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1880.

eS.
Jlßonttcmcnf :

Sei grartfo 8«fte(lung $iev 5poft
Säprlid) Sr. 5. 70
§alßjäpvlid) „3. —
Aierteljäprlid) „1.50

SluSlnnb mit 3u)d)tag ße§ 5j3ovto.

jiorvcfponbcttâctt
unb Sei träge in ben SEegt ftnb
gcfäßtpft art bie Sîebaftion ber

„©djioeijer grfmen«3eitimg" in
©t. ©a(ten ju abreffiven.

'éKi'twrlifitfu
eint'S int 'Stiften luirfcnbcn gemein«

ni'Ujigeit grauenfmjc».

,St. fallen. ïïftotto: ©tets [trete jum ©anjen ; — uttb fannft ®u ein ®an*eê nic^t [ein,
©o fdiiiefje al3 toitttgeê ©lieb bienenb bem ©artjeit ©id) an.

gnfcifion :
15 Sentîmes per einspaltige Sßetitjeile.

Sei äBteberpolungen Oiabatt.

Sie „©d)tueiJer Svnueingcitung"
erjd)eint jeben ©amftag.

"2*ußfil!nfioiteti
beließe man fr art to einjuienben an
bie ©jepebition ber „©djwetjer grauen«

geitung" in ©t. ©aßen.

în-rl'ng unb (f.vpebifton
bon Alitt>egg«2ße6er 3. ^reußurg

in © t. ©alten.

©amftag bert 7. geßruar.

jtowiter |nl)V0nng.

<Dic JUiulit dk ikuolïiilïeîf.

©efunbßeit meld;' ein föftticpeS ©ut SBer

ûefitit fie ungeftört? Set) niept — Su nidjt. SBag

tßut ber 3Kenfdj, um fitî) biefe» unfcpä|bare ©ut
ju erpalten? Sßa§ läßt er ftdj'ë fofien, bag SBev=

lorene mieber 31t gewinnen gragt bie Acrjte, —
©ie tuerben ©uep antmorten — Alles unb
9b i et) t §.

Art feinem 9flunbe bar&t er fidj'g ab, ben be=
ritpmten Arjt fonfuftiren, bie foftbare DJfebigin ober
bag Retire, über feinen förperlicpeii 3uftanb fo betet)«
renbe äßerf fict) taufen 311 tonnen.

AlleS ttjut ber aflenfdj, um feine üerforene ©e=
funbßeit mieber ju erlangen; altes, mad fid) mit
©elb unb ©ut taufen läßt.

©epott brei Çinber finb beut tief befitmiuerteit
©Iterupaar geftorben; fd)ou brei! Sßie patten fie
bie Üterjte angefiept, bie Ciuber ipiteu 311 retten, tag
tpeure Selten ipiteu ju erpalteu — umfonft!

gür Ben STob ift fein Craut gemad)fen — tröffete
man bie Srauernben. S|r paPt bag (Surige getßan ;
ber §immet läßt fiep nidft einreben — eg mar fein
SBtlte

Sod), ber ben Sob Pefdjloffen, er gab and) bag
S e 6 e it — er medic m i e b e r ein Safein im müt«
terlidjen ©djoo&e, baß fie eg trage unb pege, big
er jum Siept ipm rufe.

„Aep, Softor!" fagte bie ©efegnete juin 9'trjte,
„menu mir bann nur bieg eineCinb erpattenBleibt!"

Ser üerftänbige Arjt patte ein £>erj, mit ber

aflutter 31t empfiubcn, mie perb eg märe, bem fatten
Sobe mieber ein Sieben 311 gebären, unb er bemüpte

fid), fie 31t betepren, je|t fd)on, bor feiner
©eburt, be§ Cinbeg SePeu 31t fkpern. ©r patte
bie erfteu brei Cinber leiben unb fterben gefepen.
@r mußte, baß fie atg fdjtoadje ©efepöpfepen bag
Sicpt ber SBelt erbtidt unb baß fie bon ftaug auë

gebradjt^pnüen ®°^'n SePengmart mit«

ipm St fcPon^akn'

baë, mag feiner ©ntmicftung förbertitp ift.
bem ftarfen Kaffee, ben bu trinfft, jerrütteft bit
feine Sterben fd)on jeßt."

„Seinen Caffee foil id) tnufen," jammerte bie

Gutter, „idj fann aber opne biefen nidjt fein. Sßenn

©ie mir menigftenê ©pofotabe ober Spec erlaubten,
aber Dflitdp, bie fann id) uidjt trinfen, fie ift fo fabe."

Opne biefen Jammer 311 beachten, ftipr ber Strjt
fort: „Unb bann taffen ©ie piiPfd) Qpre San junter«
pattungen unb biejenigen gefellfd)afttid)en 3ufammen=
fünfte bleiben, mo ©ie Sprem Sörper irgenb meldjen
3mang antpun müffen. ïïk, cin-fmper reijtofer 9tap=
rung mivb biejenige îtuftrengung Spnen juträglid)
fein, metdpe p ä u g I i dp e 9t r b e i t unb 93 e m e g u 11 g
i nt g r e i e n Spnen «uferlegen, ©ie merben meinen
îflatp nid)t nuptog befolgen."

9'ßie patte bie aflutter beit Sob ber Sinber fo
fdpinerjlidp bemeint; mie fepnte fie fid) und) einem
lieben ®r|n| Slllein, fie tonnte ja niept leben opne
ipreu ftarfen Kaffee unb auf bie Sanjüerguügen
patte fie fid) fo uuenblicp gefreut, ©otite fie beim
9tltem entfageu?

„gept", eutfepulbigte fie fid), „ntadjt eg gemip
nod) nid)tg, fpäter mit! icp 5t Heg tpun, mag ber
t'trjt für gut finbet."

Unb fie tief; eg fpäter merben unb fpäter, fo
fpät, baf; bag Sinbteiit mit jammern bie SBett
begrüßte, noep beüor bie Sflutter Seit gefunben patte,
ben guten fRätpen 311 folgen.

Unb mieber mar e« ein reijbareg, fcptoadjeg
SBefen, bem fie bag jmeifetlpafte ©efdjeut beg Sa=
feing gegeben patte, unb mieber famen bie perbei«
gerufenen Pterjtc, um bie Sräfte 311 peben, bie 9ïei3=
barfeit 311 üerminbern unb fd)tief;Iid) 311 öerfuepert,
ein junges Seben 31t retten, bag fieptbar beut Sobe
b erfüllen mar.

Seber 4,ag naput ein ©tüct biefeS SebenS mit I

|id) fort unter .kämpfen unb ©ipmer3en, bie ber i

armen iflutter bie ©ee'.e jertiffen.
9Bie bie tteinen ©tieber bebten unb bie aterben

jiuften 9Bie bie lieblitpen Süge be§ finblidpen ©e«
fidptepeng fiep berjerrten, mie bie lugen mit ftierem
93(icfc fid) brepten unb rottten mie ber fteine
Seib fiep bäumte! — —

„©roßer ©ott! Softor, taffen ©ie mein ßiitb
fließt fterben; SlUeê milt id) bapin«
g e b e 11, nur erpatten ©ie mir mein einziges lîinb !" j

©in einsiger, langer, ernfter 93tief aug ben lugen i

beg li'steg trifft bie jammernbe, berjmeifelnbe Dflutter,
i ein 93ticf, beffeii ftrafenber ©trapl fie bernidftet.

Sag ßinb ift bon feinen Dualen befreit unb I

bie aflutter flogt ben Rimmel an, ber bie fvinber ;

unbarmpersig ipr raube. 3' P r § i m m e f mar j

bie Sflacpt ber ©emopnpeit unb biefe mar ]

bie Sftörberin ipreS ©tûdteê.

fin lefiensfiîtil «us (fee ©egenraarf.
(Sori)"e|ung.)

Sie freier ber Konfirmation mar nun borüPer
unb unfere left betließ bie îtnftalt, opne ©cpmerj
unb opne Spräuen — fie tourbe ja frei!

Sie Samen, unter bereu patronat bie Ütnftatt
fiep befanb, patten ber 3tu§tretenben für eine ©teile
geforgt, als §augmäbcpen, bei einer ernften, ftrengen
grau, toelcße ein Icufter mar bon Drbnung unb
©enauigfeit in ber §augmivtpfd)aft.

©g mar ein bötlig ueueg Se6en, in metepeg left
111111 eintrat, unb fie tonnte fid) juerft faum barein
finben. 9tn fotdje ©enauigfeit in ber 9lrbeit feine»«
tuegg gemöpnt, fonnte fie nietjt begreifen, mie oft
bic geringfte ïtrbeit brei unb biet Dflat gemaept
merben mußte, um angenommen 3U merben. §eudpelit
unb ©cpmei^etn, mit bem fie fo oft unjureidpenbe
Seifiungen in ber ïtnftalt gutgemaept patte, fonnte
fie pier niept anbringen, ba toeber SBorte nod) Slide
berüdffieptigt, fonbern augfdjtießtid) bie 9trbeit, bie
Seiftungen maßgebenb maren. 9tud) feptten ipr bie

©efpietinnen, mit benen fie ftetê geptaubert unb tut
Stiften allerlei Unfug berüPt patte.

Oft pub fie unmittfürtiep mit iprer grau 31t

fpreepen art; fie pätte fid) fo gerne mitgetpeitt ; allein
ein étief in bie ftrengen, parten 3üge unb eine

furse Abfertigung : baS gepört niept 3111- Arbeit, fflefi,
ließ fie fcpnetl mieber berftummen. Safür entfepäbig«
ten fie bie Auggänge, metd)e fie tägtiep in ber ©tabt
311 madjen patte, sie fannte ja nod) jebe ©äffe
unb jebeg §aitg, unb bic bieten 93efannten, metepe
fie auf ber Straße antraf, maren alle fo freunb«
tid) 31t ipr unb pörten ipreu sepitberungen aus
bem An|tattgteben mit fo großem Sntereffe 311, baß
fie 31t erjäpten niept mübe tourbe unb itacp unb
naep bag Cteinfte unb ©eringfte auf eine äöeife

augfdjmüdte, bie fepr geeignet mar, fie ftetê in ber

©rjäptung jum 9flittetpuntt be» Anfta(tgte6eng 311

madjen.
Siefe tägtiepen furjen Auggänge bepnten fiep

burcp biefen ßlatfcp 3U e'n unb mepr ©tunben
au», 10a» tpre grau ipr attf'g ©trengfte bermie».

Sept, ba mit £>eucpetn unb Siigen tflidptg au»=
guriebten mar, legte fiep fftefi auf'ê Sropen unb
SBiberreben. Curje 3eit nur butbete bie grau
SRefi'g Ungeäogeupeiten unb atg ©rntapnungen nieptg
nüpten, mürbe ber Anftatt Anjeige gemaept unb
bie Ungeporfame enttaffen. Ann ging fie in bag
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Avaiincineni:
Bei Franko-Zustelluiig per Post
Jährlich Fr. 5. 73
Halbjährlich „3. ^
Vierteljährlich „ 1. üb

Ausland mit Zuschlag des Porto.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
gefälligst an die Redaktion der

„Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen zu adressiren.

Wcdaktion
eines im Stillen wirkenden gcnicin-

niilstgen Fragenkreises.

St. Gallen. Motto: Stets strebe zum Ganzen; — und kannst Du ein Ganzes nicht sein,
So schließe als williges Glied dienend dem Ganzen Dich an.

Insertion:
15 Centimes per einspaltige Petitzeile.

Bei Wiederholungen Rabatt.

Tie „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint jeden Samstag.

Zstlötikationen
beliebe man franko einzusenden an
die Expedition der „Schweizer Frauen-

Zeitung" in St. Gallen.

Nertag und Expedition
von A l tw e g g - W e b er z. Treuburg

in St. Gallen.

Samstag, den 7. Februar.

Zweiter Jahrgang.

Nie AlM lter Gmàlmi.

Gesundheit! welch' ein küstliches Gut! Wer
besitzt sie ungestört? Ich nicht — Du nicht. Was
thut der Mensch, um sich dieses unschätzbare Gut
zu erhalten? Was läßt er sich's kosten, das
Verlorene wieder zu gewinnen? Fragt die Aerzte, —
Sie werden Euch antworten — Alles und
N i ch t s.

Air seinem Munde darbt er sich's ab, den
berühmten Arzt kvnsultiren, die kostbare Medizin oder
das theure, über seineu körperlichen Zustand so belehrende

Werk sich kaufen zu können.
Alles thut der Mensch, um seine verlorene

Gesundheit wieder zu erlangen; alles, was sich mit
Geld und Gut kaufen läßt.

Schon drei Kinder sind dem tief bekümmerten
Elternpnar gestorben; schon drei! Wie hatten sie
die Aerzte angefleht, die Kinder ihnen zu retten, las
theure Leben ihnen zu erhalten — umsonst!

Für den Tod ist kein Krank gewachsen — tröstete
man die Trauernden. Ihr habt das Einige gethan;
der Himmel läßt sich nicht einreden — eS war sein
Wille!

Doch, der den Tod beschlossen, er gab auch das
Leben — er weckte wieder ein Dasein im
mütterlichen Schooße, daß sie es lrage und hege, bis
er zum sticht ihm rufe.

„Ach, Doktor!" sagte die Gesegnete zum Arzte,
„wenn mir dann nur dies eine Kind erhalten bleibt!"

Der berstündige Arzt hatte ein Herz, mit der

Mutter zu empfinden, wie herb es wäre, dem kalten

Tode wieder ein Leben zn gebären, und er bemühte
sich, sie zu belehren, jetzt schon, vor seiner
Geburt, des Kindes Leben zu sichern. Er hatte
die ersten drei Kinder leiden und sterben gesehen.
Er wußte, daß sie als schwache Geschöpfchcn das
Licht der Welt erblickt und daß sie von Haus aus

gèbracht'hattèn taugliche Lebensmark mit-

„Weun dein Kind Nein ^ <

K°mps. M à 5>
e .'s

bei Seite, was
rhm setzt schon schaden kann und thue gewissenhaft
das, was semer Entwicklung förderlich ist. BW
dem starken Kaffee, den du trinkst, zerrüttest du
seine Nerven schon jetzt."

„Keinen Kaffee soll ich trinken," jammerte die

Mutter, „ich kann aber ohne diesen nicht sein. Wenn

Sie mir wenigstens Chokolade oder Thee erlaubten,
aber Milch, die kann ich nicht trinken, sie ist so fade."

Ohne diesen Jammer zu beachten, fuhr der Arzt
fort: „Und dann lassen Sie hübsch Ihre Tanzunter-
haltimgcn und diejenigen gesellschaftlichen Zusammen-
künfte bleiben, wo Sie Ihrem Körper irgend welchen
Zwang anthun müssen. Ae-einfacher reizloser Nahrung

wird diejenige Anstrengung Ihnen zuträglich
sein, welche h ä u s l i ch e A r b e i t und Beweg u n g
i m F r e i e n Ihnen auferlegen. Sie werden meine»
Rath nicht nutzlos befolgen."

Wie hatte die Mutter den Tod der Kinder so

schmerzlich beweint; wie sehnte sie sich nach einem
lieben Ersatz! Allein, sie konnte ja nicht leben ohne
ihren starken Kaffee und auf die Tanzvergnügen
hatte sie sich so unendlich gefreut. Sollte sie denn
Allem entsagen?

„Fetzt', entschuldigte sie sich, „macht es gewiß
noch nichts, später will ich Alles thun, was der
Arzt für gut findet."

Und sie ließ es später werden und später, so

spät, daß das Kindlein mit Jammern die Welt
begrüßte, noch bevor die Mutter Zeit gefunden hatte,
den guten Rathen zu folgen.

Und wieder war es ein reizbares, schwaches
Wesen, dem sie das zweifelhafte Geschenk des
Daseins gegeben hatte, und wieder kamen die
herbeigerufenen Aerzte, um die Kräfte zu heben, die
Reizbarkeit zu vermindern und schließlich zn versuchen,
ein junges Leben zu retten, das sichtbar dem Tode
verfallen war.

Jeder -rag nahm ein Stück dieses Lebens mit l

sich fort unter Kämpfen und Schmerzen, die der i

armen Mutter die specie zerrissen.
Wie die kleinen Glieder bebten und die Nerven

zuckten! Wie die lieblichen Züge des kindlichen Ge-
sichtcheus sich verzerrten, wie die Augen mit stierem
Blicke sich drehten und rollten! wie der kleine
Leib sich bäumte! — —

„Großer Gott! Doktor, lassen Sie mein Kind
nicht sterben; Alles, Alles will ich dahin -
g e b e n, nur erhalten Sie mir mein einziges Kind !" i

Ein einziger, langer, ernster Blick aus den Augen
des Arztes trifftdiejammernde, verzweifelnde Mutter,

: ein Blick, dessen strafender Strahl sie vernichtet.
Das Kind ist von seinen Qualen befreit und s

i die Mutter klagt den Himmel an, der die Kinder
unbarmherzig ihr raube. I h r Himmel war
die Macht der Gewohnheit und diese war i
die Mörderin ihres Glückes.

Gin àlïmsllllll alls à Gegmmari.
(Fortsetzung.)

Die Feier der Konfirmation war nun vorüber
und unsere Nesi verließ die Anstalt, ohne Schmerz
und ohne Thränen — sie wurde ja frei!

Die Damen, unter deren Patronat die Anstalt
sich befand, hatten der Austretenden für eine Stelle
gesorgt, als Hausmädchen, bei einer ernsten, strengen
Frau, welche ein Muster war von Ordnung und
Genauigkeit in der Hauswirthschaft.

Es war ein völlig neues Leben, in welches Rest
nun eintrat, und sie konnte sich zuerst kaum darein
finden. An solche Genauigkeit in der Arbeit keineswegs

gewohnt, konnte sie nicht begreifen, wie oft
die geringste Arbeit drei und vier Mal gemacht
werden mußte, um angenommen zu werden. Heucheln
und Schmeicheln, mit dem sie so oft unzureichende
Leistungen in der Anstalt gutgemacht hatte, konnte
sie hier nicht anbringen, da weder Worte noch Blicke
berücksichtigt, sondern ausschließlich die Arbeit, die
Leistungen maßgebend waren. Auch fehlten ihr die

Gespielinnen, mit denen sie stets geplaudert und im
Stillen allerlei Unfug verübt hatte.

Oft hub sie unwillkürlich mit ihrer Frau zu
sprechen an; sie hätte sich sv gerne mitgetheilt ; allein
ein Blick in die strengen, harten Züge und eine

kurze Abfertigung: das gehört nicht zur Arbeit, Resi,
ließ sie schnell wieder verstummen. Dafür entschädigten

sie die Ausgäuge, welche sie täglich in der Stadt
zu machen hatte, ^ie kannte ja noch jede Gasse
und jedes Haus, und die vielen Bekannten, welche
sie auf der Straße antraf, waren alle so freundlich

zu ihr und hörten ihren Schilderungen aus
dem Anstaltsleben mit so großem Interesse zu, daß
sie zu erzählen nicht müde wurde und nach und
nach das Kleinste und Geringste aus eine Weise

ausschmückte, die sehr geeignet war, sie stets in der

Erzählung zum Mittelpunkt des Anstaltslebens zu

machen.

Diese täglichen kurzen Ausgänge dehnten sich

durch diesen Klatsch zu ein und mehr Stunden
aus, was ihre Frau ihr auf's Strengste verwies.

Jetzt, da mit Heucheln und Lügen Nichts
auszurichten war, legte sich Resi auf's Trotzen und
Widerrede». Kurze Zeit nur duldete die Frau
Rest's Ungezogenheiten und als Ermahnungen nichts
nützten, wurde der Anstalt Anzeige gemacht und
die Ungehorsame entlassen. Nun ging sie in das



22 gcfyweizev gtrcmm^etfung. — ^fatter fur 6m ßäwsficßm Jirets.

SjauS iprer SDiutter, wetdje in ber Stbifdjeitzeit
SBitttoe geworben tear. Sort blieb fie, bis fid) für
fie eine anbere, bientidje ©telle fanb.

Slrme 3tefi Sßieber fjatte fie nidjt gefunbeit,
tons fie am meiften beburfte — Siebe unb S3 e r
ft än bit iß. Opne Siebe toirb feine SDiutter if;t
Äinb gepôrig ergießen fönnen. SBie ber Held) ber
Sttume fid) nur ber mannen Sonne erfcptießt, fo
öffnet fid) baS Sinberfjerj in fjiitgebenbem Vertrauen
nur ber perztidjen, mannen Siebe. Selten jenem
©efüfjte, bas, fid) „djrifttidjeS ©rbarnieit" nennenb,
nid)ts meiterS ift, als geiftticper fpodjmutp, beffeit
girnta fo recpt augenfdjeittlid) auf feinem ©efidjte
gefdjrieben ftefjt; fie f) ei fît: £ierr ©ott, id)baute bir,
baß id) nid)t bin toie biefer ba Dcidjt um ein
gutes Sßerf 511 tpun, follett mir uns ber
Straten, SSerlaffenen unb Verwahrlosten' annehmen,
fonbern weil mir fie lieb paben, biefe Siebe=

bebürftigeit, weit unfer £)erz uns baju treibt ; meit
mir fie als It n f e r S g I e i d) e n betrauten.

Sßir fabelt Sereine für eutlaffene Sträflinge
unb ipatronate für, ben ÜtcttungSanftalten eutlaffene
Htnber ; aber toie Stiele fiitb, bie if)rer Stufgabe niept
gctoad)fen finb.

Oer SBitle, ©ute» ju tpun allein, ift nid)t
mäd)tig genug, bie übernommene große Stufgabe ganz
31t erfüllen ; bie St 11 g e to a 11 einer u tt to i b e r
ft et) lid) eil Siebe alt ein ift im Staube, fberjen
31t getoiniten unb Seelen 311 retten. Sie grüdjte mögen
ben ganzen feommer im gelbe fiepen, toenit bie
belebeitbe Sotttte mit iprer peißeit ©lutlj nidjt mirft,
fo gelangen fie nidjt zur Steife, ifttfo ntd)t 6tof;
einffSaivonnt, ci«c ofcligataüfjhciflttftubt
fût' uttfm (*utlrtfjcucu, fonbern tooi'tltc,
hcv;fid)c Siebe «nï» begciîteeteé Strebe«,
bas SJtöglidje beizutragen 311111 ©lüde nnferer Oer-
taffenen Strüber unb Sd)toeftern.

Diidjt immer finbet man biefe Siebe in jenen
greifen, toeldje fid) auSfd)tießtidj für berechtigt halten,
in Vereinen tpätig 311 fein, fid) öffentlich perüorzutpun
unb bon fid) reben ju mad)en.

Dtefi berfal) nun nadjeinanber nur turje 3eit oer=
fdjieöette Stetten. ©S wollte ipr nirgenbS betjagen. Dtadj

greipeit batte fie gefeufzt, unb ftatt beffen fanb fie
überall Stuang ; für Siebe mar fie empfättgtidj, unb biefe
tourbe ipr bon feiner Seite zu Speit. S11 biefe ißeriobe
beS Ungettügen» unb Unbehagen» warf eine gugenö=
gefpielin DtefiS ein Stüdd)cn Sunber, beffeit ©luit)
ftetS meiter unt fid) freffenb, fid) balb beS ganzen
îïïtâbdjeitS bemächtigte. Dtefi hatte nur nod) eine tt
©ebanten, nämtid) benjeitigen, fortzugeben, in
bie Söeft pinauS ; bort hoffte fie greipeit unb ©liict
ZU finben. Sie tourbe nidjt mübe, ihrer ©efpietin
Zuzuhören, toenit fie erzählte bon ihrem Stufentpatte
int StuStanbe unb bon ben Vergnügen, bie fie
genoffen. Sefbft in ihre Oräume berfolgte fie bie

Sel)nfud)t, bas glûïjenbe Verlangen nach Freiheit.
Oaß Dtefi unter foId)eu Umftänben ihre ©ebanten

nicht bei ber Strbeit hutte, ift begreiflich, unb ba eine

gebaitfenlofe Strbeit niemals taugt, fo tonnte fie mit
ihren Seiftungen Dtiemauben mehr zttfrtebett ftetten.

Oes einigen SBecpfebtS bon einer Stelle zur
anbertt tourbe bie -Mutter, bei ber Dtefi jemeiten
Unterfunft fanb, enblid) überbrüfftg, unb fo legte fie
ihr feilte Sdjmierigteiten in ben Sffieg, als Dtefi mit
ihrer ©efpielin nun alles ©rufte» in bie gerne
Ziehen wollte.

Ohne mehr zu beftßeit, als baS tttappe Dteifegetb,
berliefett bie beiben jungen DJtäbdjen ben heimath=
liehen Stoben, um fid) nad) einer großen, fitbtidj
gelegenen Stabt, bereu Sprache fie nicht fannten,
Zu begeben. Sie hotten gehört, bah beutfdje Oienft=
mäbepen bort fetjr gefud)t unb befoitberS gut bezahlt
feien. Oort angetonnnen, fanöen fie beim aud) fchnetl
burrij Vermittlung einer 9)iögbeberömgerin paffenbe
Stetten : Dtefi als Htnbermäbdjen zu einer reichen,
beutfdjen gamitie.

£)ier nun fanb fie enblid) bie geträumte unb
fo peiß erfehnte greiheit. Sie patte brei fleine
ßinber im Stlter bon 3 bis 311 1 gapr zu beforgen,
unb ztoar tn ber Sßeife, betfs bie Einher bei Sag
unb bei Dlacpt ihrer auSfcptießlicpen Sluffid)t unb
Vftege anbertraut innren. Sie betoohnte mit ben
Htnberii ein elegant eingerichtetes, großes Simmer,

100 fie aud) mit benfelbett allein fpeifen mußte.
Säglid) hatte fie mit ben Hteinen fpagieren 31t gehen
unb fie in einem ber großen StabtparfS fpielen zu
laffen. Oa hotte fie nun alle ©elegentjeit zum
Vlauberit ttaep fperzenStuft ; beim fie mar nicht baS
einzige beutfdje Oienftmäbcpen in jener Stabt, fonbern
eS gehörte zum guten Son, in grojjen Käufern bie
Einher beutfdjen Hinbermäbcpen in Pflege 311 geben.

Sie toar nun fo ganz © ihrem ©temente, unb
ba fie bei zufagenber Vefdjäftigung (fie liebte bie
ßinber fehr) eine ausgezeichnete 9caf)ntug erhielt
1111b fid) Diet in freier Stift aufhalten tonnte, fo
üotleitbete fiel) tfjre förpertidje ©ntraiettung in einer
SBeifc, toeldje fie in furzer Seit 311 einer üppigen
Schönheit gemattete.

Sie Oerridjtete ihre Strbeit auf's iflünftlidjfte
unb mar 0011 ihrer §ertfdjaft fetjr tooht gelitten,
gebe SBoclje ein=, oft aud) zmeimal, burfte fie auf
Höften berfelben bie grope Oper befudjen, toaS ihre
sphnntafie mächtig anregte. Sie tpradjt ber äuperen
©rfebeinung beS bie Oper be|ttd)enben feinen Sßubli=
tum S unb ber Sctjaufpieler bleubete fie förmlich unb
fie öerftanb es in golge biefer Sorbitber recht trefflich,
bie hübfdjen ©etoättber, toeldje ihre Rettin ihr in frei=
gebiger Sßeife fetjenfte, mit beut gebü|renben Slnftanbe
31t tragen.

Dtefi mar hübfd) genug, um auf ifjreit Spazier^
gangen mit ben Hinbern bie Singen mandjeu 9Mffig=
gangers auf fid) zu ziehen, boep mufte fie benfelben
auf eine Stet 311 begegnen, toeldje biefe reichen 9tid)tS=
tfjuer in bie gebüfjrenben Scpranfen wies.

Sic toar nun bereits ein gapr bott §aufe ab=

toefenb unb hatte fiep bei iprem grofen Sopne ein
§übfdjeS üerbient, ba fie für Hieiber unb Scpulje
teine SluSgaben 311 machen brauchte unb allen Sotju
unb bie reichlichen Srintgelber zinStragenb anlegen
tonnte.

Oer 33efudj einer jitngern Sdjtoefter itjrer Oierriu,
toetdje auS Oeutfdjtanb gefommen toar, um längere
Seit bei Sdjtoefter unb Sdjtoager 31t bertoeiten,
brachte nodj mehr SlhtoedjStung unb SSergnügen für
Otefi, als bisljer, umfomepr als ftdj ber ©aft nad)
turjem Slufentpatte mit einem jungen Sttanne aus
itjreS SdjtoagerS ©etanntentreife üertobte.

gn ber teibenfdjafttidjen SIrt feiner SanbSteute,
überfdjiiitete biefer feine ïïrout unaufhörlich mit
Särtticpfcitcn unb bat auSgefiKpteften SiebcSbemcifcit.
Stunbenlang oerroeitte ba» Sirautpaar int Hiitbcr=
Zimmer, wenn bie antoefenbe ©efeftfepaft in bat
übrigen SBoptiräninen ipm Stoang auferlegte. 93ei
ben Hiitberit glaubten fie fid) ungefepeut gcpeit laffen
Zu bürfen unb Dtefi war ja btoB baS Hinbermäbcpen,
toetdjeS gewöhnlich arbeitenb am Dtäptifcpe jap, ipret-
wegen glaubten bie Siebenben audj feine großen Dtiicf=
fiepten nehmen zu fotten.

OaS war äußerft fdjtimm für baS tebeuftroßenbe
junge SJtäbcpen. Sie war oft wie im gieber unb
wäre gerne ihrer aufregenben Umgebung unb beut
ungewohnten Sturme, ber in itjrem gnneru tobte,
entronnen, Stfteiit, fie mußte bei ben Hinbern bleiben.
§ie unb ba tonnte fie fid) faum enthaften, ifjre §errin
Zu bitten, ifjr in ben Stunben, wetdje bie 53rautteute
im Hinberzimmer zubrachten, anbertoeitige Sefcpöfti=
gung zu geben, allein fie burfte es bodj nidjt thun;
eS fehlte ipr ber SStuffj, ba ipre ©ebieterin nodj nie
in fo recht bertraulieper SSeife mit ipr berfeprt patte,
toeldje fie allein berechtiget hätte, ebenfalls bertrautidj
unb offen mit biefer zu reben.

Oie Oper befuepte Dtefi noch ganz regelmäßig
unb bie herrfdpaft napnt burdjauS feinen Sfnftanb
barmt, baß bie Hinber an folcpen Stbenbeu für
einige Stunben fdpfafenb opne Sfuffidjt waren.

gm Opeater nun patte fepon einige SJtate ein
junger, bentfeper hanbioerfer mit Dtefi gefprodjen
unb mit ber Seit traf er regelmäßig jebeSmat ein,
wenn fie antoefenb war, um fie naep häufe z«
geleiten. Otefen Sdju| ließ Dtefi fid) gerne gefallen;
beim ber junge SDtann berftanb fo warnt unb fdjöit
bott feiner Siebe §u fpredjett uttb bie platte waren
fo rofig unb berfoifenb, wetdje er bon ber Sufunft
entwarf — wann bie fdjöite Dtefi als fein tiebeS

Sßeib ipnt nad) Oeutfdjtanb folgen werbe, loie er
Würbe boit allen feinett grettnben unb 93efannteti
beneibet fein ; toie er fie als grau Werbe auf beit

hänbeii tragen fein Sebett laug — fotdje SBorte
waren zu fepön.

So war fie bénit aud) tßraut geworben, toie
bie ödjtoefter ihrer herrin, unb bie Sßorte, toeldje
ber gprige 311 ipr fpradj, hangen gleich lieb unb
feibenfdjaftlicb, toie biejenigen beS bornepmen hernt
Ztt feiner feinen 93raut, nur mußte fte bie Siebes=
erttürungen auf ber pellbeleudjteten, belebten Straße
entgegennehmen unb gewiß würbe ipr 33räutigam
fie and) gefiißt pabeit, wenn er eS ber Seilte Wegen
patte ffjun bürfen. Stber fie burfte nicht einmat
lange auf ber Straße plaubernb fülle flehen, benn
ber Sßortier wußte genau, toenit bie Oper zu ©übe
toar, unb er würbe fie fiep er ber hci'tfdjaft berttagt
pabeit, wenn fie 311 fpät nadj hwtfe getommen wäre.

Uni Dtefi s Dtupe war eS nun uöttig gefdjepen
unb wenn baS perrfepafttiepe Srautpaar jetoeiten
feinen Stufenthalt int Hittberzimmer mtljm, um fid)
uit g effort fiiffen 31t tonnen, fo brannte jeber Httß,
ben bie reiche 35raut empfing, tote gtüpeubeS 33tei
auf iprer Seele unb fie entpfanb oft einen Sdjmerz,
atS müßte fie ben Sßerffanb bertieren.

Ui'ißfß ctiicc an ificß fnlîetîii.
SSt ei it e liebe hebtoig!

SBic tonuteft Oit eS nur fertig bringen, liebes
Hinb, bon Sttifang bis zum ©nbe foldj einen ber=
brießtidjen 33rief 311 fdjreiben, toie Oeinen geftrigen.
3ft baS mein pettereS, munteres SSMbcpen, baS hei

feiner ©roßmutter fonft ganze ißertenfdjitüre ju
taepen berftept? Uttb warum? ©itteS ju SBaffer ge=
worbetten OauzbergnitgenS Witten.

©S Witt mir reept leib tljuit, baß Ou fo gar
bitterbofe auf Oeinen Dkubet pineiufdjimpfft, ber
bodj meines ©radjtenS eilt recht perjenSguter Surfdje
ift. S'ßeil er nicht Otcp, fonbern eine Stnbere
mitgenommen pat auf ben Statt — beßpatb fott
jeßt Oeiue Scpwefterliebe oöftig iit bie Srüdje gehen?
Sin biefem Dietger trägt Dtiemanb bie ©cputb, atS
Ott fetbft.

SBillft Ou Oid) erinnern, wie oft ich bei
Oeiner Dtücttepr aus beut Sßenfionat, gejagt pabe,
Oein -benepmen Oetnem 93rubet gegenüber fei fein
richtige», oein Steuepmen War Oir nicht fein unb
feine ©tjdjeiniutg nicht elegant genug.

Ott patteft bereits eine ftarfe ipartie Otomane

getefen, bereu helben natürlich bott einer Dtobleffe
unb geinpeit beS StenepmenS waren, wie man eS

bott ben Söglingeit einer praftifdjeu lanbwirtpfcpafb
liehen Sd)it(e, wie Oetit Struber i|t, unmöglich ber=
langen fanit. Oein fentimentalen DtrafionSnärrcpen
ging natürlich ber Scpeitt über baS Sein unb Ott
fcpümteft Oicp OeiueS einfachen, natürlichen Strubers,
ber allzeit rebele, toie ipm ber Stpnabel getoadjfen
war. Stnar OeitteS StruberS fcpämteft Ou Oidj
weniger, als feiner Stetanuten, Ott fürdjteteft, Oid)
Zu enttoeipett, wenn Ou Oir bon benfelben put=
bigen ließeft. patteft Ou bange, eS möchte ©iuer
bmt gelten Oidj, iteugebacïeneS Oing, zur grau be=
gehreit unb fürdjteteft Ott Oicp, eines SanbtoirtpeS
SBeib werben zu fallen

Siep', tiebeS Hittb, idj pabe Oidj bamatS burd)=
fdjaut ; bodj täcpette id) barübec, benn ich wußte,
baß ber DknfionSfirniß an Seib unb Seele in furzer
Seit feinett unnatürlichen ©tanz bertieren Werbe.
Uttb fo ift eS beim audj richtig gefommen.

Sßartun aber, meine liebe £>ebtoig, haft Ou
Oeinem Struber nicht gefagt, baß Oein Oenfen ein
attbereS, natürlicheres geworben ift? SBarum btiebft
Ou ipm fremb

SBie brüberlidj unb zutraulich Ibar er zu Oir
als Ott naep §aufe famft. Söje toar er fo ft8oI- auf
fem fdjoneS Scptoeftercpen, wie fuepte er ipm greube
Ztt machen unb tote bat er baSfelbe ftets fo perztiep,
ipn auf feittett SUtSflügen 31t begleiten unb feine
einfachen Vergnügungen im Hreife feiner Stetanuten
Zu tpeiten. gft e§ nicht fo, Siebe?

©rtoieberteft Ott feine warmen, brübertiepen
©efiiple? Dtein, Ott wiefeft ipn jurücf, oft in recht
herber unb geringfdjäßenber Sßeife, bie fein gutes
§ei'Z jebenfaftS fepr berteßeit mußte. Omni jog
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Haus ihrer Mutter, welche in der Zwischenzeit
Wittwe geworden war. Dvrt blieb sie, bis sich für
fie eine andere, dienliche Stelle fand.

Arme Resi! Wieder hatte sie nicht gefunden,
was fie am meisten bedürfte — Liebe und
Verständniß. Ohne Liebe wird keine Mutter ihr
Kind gehörig erziehen können. Wie der Kelch der
Blume sich nur der warmen Sonne erschließt, so

öffnet sich das Kindcrherz in hingebendem Vertrauen
nur der herzlichen, warmen Liebe. Selten jenem
Gefühle, das, sich „christliches Erbarmen" nennend,
nichts weiters ist, als geistlicher Hochmuth, dessen

Firma so recht augenscheinlich ans seinem Gesichte
geschrieben steht; sie heißt: Herr Gott, ich danke dir,
das; ich nicht bin wie dieser da! Nicht um ein
gutes Werk zu thun, sollen wir uns der
Armen, Verlassenen und Verwahrlosten annehmen,
sondern weil wir sie lieb haben, diese
Liebebedürftigen, weil unser Herz uns dazu treibt; weil
wir sie als U n s e r S g l e i ch c n betrachten.

Wir Haben Vereine für entlassene Sträflinge
und Patronate für, den Rcttnngsanstnlten entlassene
Kinder; aber wie Viele sind, die ihrer Aufgabe nicht
gewachsen sind.

Der Wille, Gutes zu thun allein, ist nicht
mächtig genug, die übernommene große Aufgabe ganz
zu erfüllen; die Allgewalt einer
unwiderstehlichen Liebe allein ist im Stande, Herzen
zu gewinnen und Seelen zu retten. Die Früchte mögen
den ganzen Sommer im Felde stehen, wenn die
belebende Sonne mit ihrer heißen Gluth nicht wirkt,
so gelangen sie nicht zur Reife. Also nicht blos;
ein Patronat, eine obligatorische Aufsicht
für unsere Entlassenen, sondern warme,
herzliche Liebe und begeistertes Streben,
das Mögliche beizutragen zum Glücke unserer
verlassenen Vrüdcr und Schwestern.

Nicht immer findet man diese Liebe in jenen
Kreisen, welche sich ausschließlich für berechtigt halten,
in Vereinen thätig zu sein, sich öffentlich hervorzuthun
und von sich reden zu machen.

Rest versah nun nacheinander nur kurze Zeit
verschiedene Stellen. Es wollte ihr nirgends behagen. Nach

Freiheit hatte sie geseufzt, und statt dessen fand sie

überall Zwang ; für Liebe war fie empfänglich, und diese

wurde ihr von keiner Seite zu Theil. In diese Periode
des Ungenügens und Unbehagens warf eine Jngend-
gespiclin Rests ein Stückchen Zunder, dessen Gluth
stets weiter um sich fressend, sich bald des ganzen
Mädchens bemächtigte. Resi hatte nur noch eine n
Gedanken, nämlich denjenigen, fortzugehen, in
die Welt hinaus; dort hoffte sie Freiheit und Glück

zu finden. Sie wurde nicht müde, ihrer Gespielin
zuzuhören, wenn sie erzählte von ihrem Aufenthalte
im Auslande und von den Vergnügen, die sie

genossen. Selbst in ihre Träume verfolgte sie die

Sehnsucht, das glühende Verlangen nach Freiheit.
Daß Rest unter solchen Umständen ihre Gedanken

nicht bei der Arbeit hatte, ist begreiflich, und da eine

gedankenlose Arbeit niemals taugt, so konnte sie mit
ihren Leistungen Niemanden mehr zufrieden; stellen.

Des ewigen Wechselns von einer Stelle zur
andern wurde die Mutter, bei der Resi jeweilen
Unterkunft fand, endlich überdrüssig, und so legte sie

ihr keine Schwierigkeiten in den Weg, als Resi mit
ihrer Gespielin nun alles Ernstes in die Ferne
ziehen wollte.

Ohne mehr zu besitzen, als das knappe Reisegeld,
verließen die beiden jungen Mädchen den heimathlichen

Boden, um sich nach einer großen, südlich
gelegenen Stadt, deren Sprache sie nicht kannten,
zu begeben. Sie hatten gehört, daß deutsche
Dienstmädchen dort sehr gesucht und besonders gut bezahlt
seien. Dort angekommen, fanden sie denn auch schnell
durch Vermittlung einer Mägdeverdingerin passende
Stellen: Resi als Kindermädchen zu einer reichen,
deutschen Familie.

Hier nun fand sie endlich die geträumte und
so heiß ersehnte Freiheit. Sie hatte drei kleine
Kinder im Alter von 3 bis zu 1 Jahr zu besorgen,
und zwar m der Weise, daß die Kinder bei Tag
und bei Nacht ihrer ausschließlichen Aufsicht und
Pflege anvertraut waren. Sie bewohnte mit den
Kindern ein elegant eingerichtetes, großes Zimmer,

wo sie auch mit denselben allein speisen mußte.
Täglich hatte sie mit den Kleinen spazieren zu gehen
und sie in einem der großen Stadtparks spielen zu
lassen. Da hatte sie nun alle Gelegenheit zum
Plaudern nach Herzenslust; denn sie war nicht das
einzige deutsche Dienstmädchen in jener Stadt, sondern
es gehörte zum guten Ton, in großen Häusern die
Kinder deutschen Kindermädchen in Pflege zu geben.

Sie war nun so ganz in ihrem Elemente, und
da sie bei zusagender Beschäftigung (sie liebte die
Kinder sehr) eine ausgezeichnete Nahrung erhielt
und sich viel in freier Luft aufhalten konnte, so
vollendete sich ihre körperliche Entwicklung in einer
Weise, welche sie in kurzer Zeit zu einer üppigen
Schönheit gestaltete.

Sie verrichtete ihre Arbeit auf's Pünktlichste
und war von ihrer Herrschaft sehr wohl gelitten.
Jede Woche ein-, oft auch zweimal, durste fie auf
Kosten derselben die große Oper besuchen, was ihre
Phantasie mächtig anregte. Die Pracht der äußeren
Erscheinung des die Oper besuchenden feinen Publikums

und der Schauspieler blendete sie förmlich und
sie verstand es in Folge dieser Vorbilder recht trefflich,
die hübschen Gewänder, welche ihre Herrin ihr in
freigebiger Weise schenkte, mit dem gebührende,; Anstandc
zu tragen.

Resi war hübsch genug, um aus ihren Spaziergängen

mit den Kindern die Augen manchen Müssig-
gängers auf sich zu ziehen, doch wußte fie denselben
auf eine Art zu begegnen, welche diese reichen Nichtsthuer

in die gebührenden Schranken wies.
Sie war nun bereits ein Jahr von Hause

abwesend und hatte sich bei ihrem großen Lohne ein
Hübsches verdient, da sie für Kleider und Schuhe
keine Ausgaben zu machen brauchte und allen Lohn
und die reichlichen Trinkgelder zinstragend anlegen
konnte.

Der Besuch einer jüngern Schwester ihrer Herrin,
welche aus Deutschland gekommen war, um längere
Zeit bei Schwester und Schwager zu verweilen,
brachte noch mehr Abwechslung und Vergnügen für
Rest, als bisher, umsomehr als sich der Gast nach
kurzem Aufenthalte mit einein jungen Manne aus
ihres Schwagers Bekanntenkreise verlobte.

In der leidenschaftlichen Art seiner Landsleute,
überschüttete dieser seine Braut unaufhörlich mit
Zärtlichkeiten und den ausgesuchtesten Liebesbeweiscn.
Stundenlang verweilte das Brautpaar im Kindcr-
zimmer, wenn die anwesende Gesellschaft in den
übrigen Wohnräumen ihm Zwang auferlegte. Bei
den Kindern glaubten sie sich ungescheut gehen lassen
zu dürfen und Resi war ja bloß das Kindermädchen,
welches gewöhnlich arbeitend am Nähtische saß,
ihretwegen glaubten die Liebenden auch keine großen
Rücksichten nehmen zu sollen.

Das war äußerst schlimm für das lebenstrotzende
junge Mädchen. Sie war oft wie im Fieber' und
wäre gerne ihrer aufregenden Umgebung und dem
ungewohnten Sturme, der in ihren. Innern tobte,
entronnen. Allein, sie mußte bei den Kindern bleiben.
Hie und da konnte sie sich kaun; enthalten, ihre Herrin
zu bitten, ihr in den Stunden, welche die Brautleute
im Kinderzimmer zubrachten, anderweitige Beschäftigung

zu geben, allein sie durfte es doch nicht thun;
es fehlte ihr der Muth, da ihre Gebieterin noch nie
in so recht vertraulicher Weise mit ihr verkehrt hatte,
welche sie allein berechtiget Hütte, ebenfalls vertraulich
und offen mit dieser zu reden.

Die Oper besuchte Resi noch ganz regelmäßig
und die Herrschaft nahm durchaus keinen Anstand
daran, daß die Kinder an solchen Abenden für
einige Stunden schlafend ohne Aufsicht waren.

Im Theater nun hatte schon einige Male ein
junger, deutscher Handwerker mit Rest gesprochen
und mit der Zeit traf er regelmäßig jedesmal ein,
wenn sie anwesend war, um sie nach Hause zu
geleiten. Diesen Schutz ließ Resi sich gerne gefallen;
denn der junge Mann verstand so warm und schön

von seiner Liebe zu sprechen und die Pläne waren
so rosig und verlockend, welche er von der Zukunft
entwarf — wann die schöne Resi als sein liebes
Weib ihm nach Deutschland folgen werde, wie er
würde von allen seinen Freunden und Bekannten
beneidet sein; wie er sie als Frau werde auf den

Händen tragen sein Leben lang — solche Worte
waren zu schön.

So war sie denn auch Braut geworden, wie
die Schwester ihrer Herrin, und die Worte, welche
der Ihrige zu ihr sprach, klangen gleich lieb und
leidenschaftlich, wie diejenigen des vornehmen Herrn
zu seiner feinen Braut, nur mußte sie die
Liebeserklärungen auf der hellbeleuchteten, belebten Straße
entgegennehmen und gewiß würde ihr Bräutigam
sie auch geküßt haben, wenn er eS der Leute wegen
Hütte thun dürfen. Aber sie durfte nicht einmal
lange auf der Straße plaudernd stille stehen, denn
der Portier wußte genau, wenn die Oper zu Ende
war, und er würde sie sicher der Herrschaft verklagt
haben, wenn sie zu spät nach Hause gekommen wäre.

klm Rest s Ruhe war es nun völlig geschehen
und wenn das herrschaftliche Brautpaar jeweilen
feinen Aufenthalt in; Kiuderzimmer nahm, um sich

ungestört küssen zu können, so brannte jeder Kuß,
den die reiche Braut empfing, wie glühendes Blei
auf ihrer Seele und sie empfand oft einen Schmerz,
als müßte fie den Verstand verlieren.

àiefe àer OroßiiuMr an íàe àkà.
Meine liebe Hedwig!

Wie konntest Du es nur fertig bringen, liebes
Kind, von Anfang bis zum Ende solch einen
verdrießlichen Brief zu schreiben, wie Deinen gestrigen.
Ist das mein heiteres, munteres Mädchen, das bei

seiner Großmutter sonst ganze Perlenschnüre zu
lachen versteht? Und warum? Eines zu Wasser
gewordenen Tanzvergnügens willen.

Es will mir recht leid thun, daß Du so gar
bitterböse auf Deinen Bruder hineinschimpfst, der
doch meines Erachtens ein recht herzensguter Bursche
ist. Weil er nicht Dich, sondern eine Andere
mitgenommen hat auf den Ball — deßhalb soll
jetzt Deine Schwesterliebe völlig in die Brüche gehen?
An diesem Aerger tragt Niemand die Schuld, als
Du selbst.

Willst Du Dich erinnern, wie oft ich Dir, bei
Deiner Rückkehr aus dem Pensionat, gesagt habe.
Dein Benehmen Deinen; Bruder gegenüber fei kein
richtiges. Sein Benehmen war Dir nicht fein und
seine Erscheinung nicht elegant genug.

Du hattest bereits eine starke Partie Romane
gelesen, deren Helden natürlich von einer Noblesse
und Feinheit des Benehmens waren, wie man es

von den Zöglingen einer praktischen landwirthschaft-
lichen Schule, wie Dein Bruder ist, unmöglich
verlangen kann. Dem^sentimentalen Pensionsnärrchen
ging natürlich der Schein über das Sein und Du
schämtest Dich Deines einfachen, natürlichen Bruders,
der allzeit redete, wie ihm der Schnabel gewachsen
war. Zwar Deines Bruders schämtest Du Dich
weniger, als seiner Bekannten, Du fürchtetest. Dich
zu entweihen, wenn Du Dir von denselben
huldigen ließest. Hattest Du bange, es möchte Einer
von Jenen Dich, nengebackenes Ding, zur Frau
begehren und fürchtetest Dn Dich, eines Landwirthes
Weib werden zu sollen?

Sieh', liebes Kind, ich habe Dich damals
durchschaut; doch lächelte ich darüber, denn ich wußte,
daß der Pensionsfirniß an Leib und Seele in kurzer
Zeit seinen uuuatürlichen Glanz verlieren werde,
lind so ist es denn auch richtig gekommen.

Warum aber, meine liebe Hedwig, hast Du
Deinem Bruder nicht gesagt, daß Dein Denken ein
anderes, natürlicheres geworden ist? Warum bliebst
Du ihm fremd?

Wie brüderlich und zutraulich war er zu Dir
als Du nach Hause kamst. Wie war er so stolz auf
sem schönes Schwesterchen, wie suchte er ihm Freude
zu inachen und wie bat er dasselbe stets so herzlich,
ihn auf seine,; Ausflügen zu begleiten und seine
einfachen Vergnügungen im Kreise seiner Bekannten
zu theilen. Ist ^ nicht so, Liebe?

Erwiedertest Du seine warmen, brüderlichen
Gefühle? Nein, Du wiesest ihn zurück, oft in recht
herber und geringschätzender Weise, die sein gutes
Herz jedenfalls sehr verletzen mußte. Dann zog
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er fid) uad) unb nad) bon Sil' juriitt ; gewiß nißt
offne ©ßmerj öe» fßönen «ertjattniffe» gebenfenb,

WelßeS «ruber unb ©ßwefter fid) fßaffen tonnen,

menu fie fid) gegenfeitig öerftepen.

glitte Sein «ruber waljrfßeintiß gemufü, wie

gerne Su mit itpu jum «alte gegangen wiireft, fo

jjätte er Sief) fißer ßingefitßrt ; fo aber
_

Paßte er

ober mußte er beuten, Sie ©efetlfßaft fei für fein

feinet' ©ßwefterßen nißt auterlefen genug.
«orfer warft Su (joßmiitljig unb naßträgfiß

ju ffolj, um Seinem «ruber ju fugen, baß Su
Sid) freuen miirbeft, mit ifpn ju gefeit. «eibet,

§od)mutt) unb Stoß, ift nießt wofjtgetfau, unb baß

für biefe» gapr bie Sanjüergniigen nun bar bei finb,

mag Sir fart erfefeinen, inbeß wirb et auef wieber

fein ©ute§ fafen.
Su bift burd) Seinen «ruber biet eine

«tat enttüufd)t worben unb iirgerft Sid) bittertieß

barüber. 2Beißt Su, wie oft fid) biefer in Sir
getäufeßt faß wie oft et ifn gefefmerjt faben mag,
bei Sir fein «crftanbnif; für feine Anfßauitngen'
511 finben'^ «tadje nun gut, wat Su in biefer SBeife

fd)on fange berfäumt faft, ofne aft Erfenntlidjfeit
ein «alfbergniigen ju oerlangen.

_ _

lleberfaupt, meine liebe §ebwig, faß Sir bei

biefer ©elegenfeit fagen, wie fcßön unb liebfieß et

ifß wenn ©efßmifter nießt nur eintrüeßtig bei ein=

an'ber wofnen, fonbern fid) and) bon ganzem tperjeu
berftefen.

«rüber unb ©ßweftern Sßefcßc ©efiitjie bon

finbïicfer unb reiner ©ütttfetigfeit wecten biefc Aanten

in mir.
3d) bin eine alte grau unb boef füffe id) mid)

nod) fo oft in ber lebfaften Erinnerung wieber

ein frofeë unb gtüiftißeS Sinb im Etterntjaufe.
Söefd)' farmtot glticfficfe ©tauben finbïicfer, oft
toller Suff fabe id) mit meinen «rübern nießt

burßtebt; ifr Sacßen war mir ©enuf, ifre greube

mein ©tücf.
2Bie feborjugt ift nießt bat «täbdjen, wefcßeS

einen «ruber befiljt. «Jie biet fießerer unb uube=

faugener wirb et mit «tüunern berfefreu unb wie

biel rießtiger unb üorurtfeitëfofcr wirb et bereu

©farafter beurtfeifen, wenn im tciglicfen Umgänge
mit einem lieben «ruber, bat Sßefen uub bie oom
äBeibe öetfßiebenen (Sigenfcßaften eiuet «tonnet,
ifm näfer getreten finb.

2t(t ©djwefier, bem «ruber gegenüber, ift bem

«täbdjen bereitt biejeuige ©teffe angewiefen, bie

et fpäter einem «tanne gegenüber einjunefmen fat.
«tit welder greube nuufte id) alt «îûbdjen

bie Siebfabereien bei* «rüber ju ben meinigcu,

um fie ju berftefen, ifnen greube 511 maßen unb

ifneu gefällig gu fein, «fein eigene» «ergnügen

fintanfefenb, fußte iß bat ifre. 26ie oft aber

aud) War iß ber § e m m f ß u f wenn ber âBagen

ber Suft in't übermäßige Stoffen gerietf. Unb war
bat nießt bie fpätere Aufgabe ber Oerfeiratfeten

grau
Sa § 3 b e a I bet Söeiblicßen j 0111 e bie

©d) we ft er beut «ruber berförpern, bamit
er im täglid)en Umgänge bat SBeif alt fotßeS
foßfßätsen unb berefren lerne, unb baf er, an
ben «erfefr mit eblen weiblißen SBefen gewöfnt,
fiß eine Sebentgefäfrtin Wäffe, bereu ©efinnungt=
abel ifn feft unb üerebeft.

fjfaß bieten, bieten gafren noß, fann iß jenes

gtücffefige, ftoße ©efiifl naßempfinben, weißet

mid) jebetmal erfüllte, wenn einer meiner «rüber

ju mir fagie: SBenn iß einmal feiratfe, fo muf;

meine AuSerwäflte ein «tübefen feilt, wie Siß bift,

fo lieb unb gut uub gefeßieft, unb noß Weif id),
wie fefr id) mid) jebetmal auf't «eue feftrebte,
bem «ruber nod) reßt lange AIIe§ jjU fein.

Unb biet ©efiifl, biet «eftrebeu trug fiß über,
auf ben naßferigen ©atten.

Um ifre» innern SBertfet Witten liebt unb
fßäft ber «ruber bie ©cfwefter. 05 fßön ober
fäßfiß, bie ©efßwifierfiebe fragt nießt barnaß; bie

©ßwefter fußt nießt ju gefallen, fonbern fie fußt
ju bcglMc«, unb ßboff bem «tanne, aft beffen
SBeib fie einft aud) nießt äußerließ entlüden, fon=

bem bou Sferjen begfücfeu ibiif.

®er Umgang mit einem btaöen, geliebten S3ruber

ift eine ©ßitle, bereu «efuß einem jeben «fäbßen

mögliß werben fottte. Su fiefft atfo, meine liebe

§ebwig, wie fefr Su bem Kämmet banfbar fein

barf ft/baß er Siß in erfter Sinie jur ©ßwefter

einet traben, gutbenfenbeu unb liebcbotfen «ruber»

gemaßt fat. gnbem Sit ifm eine treue beforgte

©ßwefter bift, bereiteft Su Siß in befter SBeife

bor, Seinem jutunftigen ©atten eine mufterfafte,

begfücfenbe ©attin ju feilt.

gß weif jwar, baf Su, naß rafeßer «fäbßeu |

Art, bei biefem «ajftt», biefett «rief feftig auf bie

©cite legft, inbem Su, wie alle Seine «fitfßweftern,

burefatt» nießt bafür angefefen fein tuifift, alt
ob Su je an'» ßeiratfen bäßteff, wenngleiß —

- na, na, Sinb, nur nießt gleiß fo rotf geworben

unb unwillig Siß auf bem Abfafe gebreft

id) feige ja «icßtt unb meinen ©poti braußft Su
aud) nießt 511 fürßteu, iß fabe aud) au'» §»eiratßen

gebaßt, fonft wärejß nißt Seine ©rofmutter.

Sllfo, fo fuße beim eine liebebofle unb
^

eble

©ßwefter ju werben, ©ei alt ©ßwefter Seinem

«ruber bat, loa» Su Seiner alten ©rofmutter alt
Entetin bift — bie greube feine» Safeint unb ber

©tolj feine» Sperren».

Stuf biefen «rief braußft Su mir nißt p ant=

Worten, fo wenig aft id) Sir jutnutfe, mit joruigem

©efißte in ben Spiegel ju fßauen ; aber lieb faben

fottft Su mid), mein Siebiing, unb mir reßt bafb

ju wiffen tfun, wie 3fr @uß atte befinbet.

«leine fünfunbfed)»jig gafre wollten in leüter

geit anfangen, fiß unanftüubig bemerlbar ju maßen;

id) fab' mir't aber emftliß oerbeten.
^

©0 fange bie Erinnerung an bat,_ in ber gu=

genb genoffene ©fiiet, mein §erj nod) fo jugenbfidj

warm fßfagen maßt, baf iß entpfinbe wie etil

feiiget ßinb, fo lange faben bie trodenen gaffen
bet Stftert lein 3teßt, fiß mit ifren Attributen
unb ©ebreßeu ju meiben.

Um gefunb ju bleiben, muf man nur fielt
j ge f unb f ein wo Ile n.

©oil befoften beim, meine liebe §ebwig ; grüfe

mir bie liefen Seilten unb für biefe» «tat ganj

befonbert Seinen «ruber Sari.
Seine ©rofmutter.

tin @ang in ifcu iMcr.

SBie manße .ßauSfrau maßt beufelfett feiten
ober nie; bruuteu ift'» fo bunfef, fo fßmufig, fo

unfeiinlid) — ©ruub genug für manße fiß §aut=
frau uemtenbe gierpuppe, beftänbig in beit obern

Räumen 511 bleiben. Unb boß fängt fobiel babon

ab, ob ber Setter geförig in ©tanb gefallen unb

beauffißtigt werbe ober nißt.
2ßie manße grau läft SOBein, ©ernitje, Obft

unb alles «tögfiße in beu Setier fegen, ofne baf

fie je einmal jelf ft barnaß fieft. Sie Sienflleute

müffeit jum ©entüje fefeu, bat Obft autlefen unb

ben SBein foten uub bie grau fäft fiß bon biefeu

gemütfliß rapportiren : bie Stepfei finb atte, ber

SBein geßt jur Steige unb ©emüfe ift leinet mefr
borfanben. SBenn fie fiß aber felbft in beit Setter

bemitfle, um naß^ufefen, fo fänbe fie bie Aepfel

auf ben fM'trbeu berfauft, weil ofne SBafl nur fielt
bie erften befteu borweggenommen würben ; bie Sar=

löffeln fänbe fie erfroren, weil fie nißt reßt^eUig

bor groft gefßüft warben, unb bie im ©mibe eiu=

gelegten ©riingemüfe ju ©runbe gegangen, weif fie

nißt forgfültig autgefoben unb ferborgefußt würben

unb od in unuorfißtigen unb tiebertiefen Abjapfen
be» ÏBeinet ber «oben ftet» burßnäft war.

Et fteft fßlitum genug für bie §autfaltungt=
laffe, wenn mitten int ÏSinter ber §au»frau fotße

«tittfeifuugeu gemaßt werben unb bann eben wieber

angefßafft unb unter ben nämlißen «erfäftniffen
wieber im Setter eingelegt wirb. Sie faulen Ueber=

refte bet 511 ©runbe ©egangeneu bereiten bem frifß
Eingetetterten in turner geit wieber bat nämfiße

©ßictfal.
Eine ^autfrau, Weiße auf Süßtigteit Aitfpruß

madjt, muf im Setter ebeitfo ju §aufe fem un

auf Orbnung falten, bie fie ftett felbft beauffißtigt,

wie in ifrer «ufftube, ifrem ©aton. Et ift ftett

fßfimm, wenn bie Sienftboten wiffen, baf Weber

Auge noß guf ber ^autfrau jemalt in biefe bum

lein unterirbifßen Aäume bringen.

Uejepfß.

(tfrattijß bcttäfit unb gut befunbett!)

Seberwurft gafre taug frifß ju er=

f alte it. «tan ftede am Sage naß bem ©ßtaßten,
wo gewöfnfiß bat ©ßtualj autgelaffen wirb, bie

SBürfte itt einen Sopf mit beut noß ffüffigen unb

nur etwa» abgelitflten ©ßmafje, fo baf fie ganj
babon bebettt finb, unb febe fie barin an einem

lüften Orte auf. SBitt man fie geniefeit, fo ftette

man ben Sopf fo fange an ein mäfiget geiter,

bit bat ©ßmalj erweißt unb bie Seberwurft fer=

au» genommen werben lanit ; fie Wirb bann öoIt=

lomnteu wie frifße Sßurft fd)metteu, inbem mau fie

nad) «elieben warm ober nad) einigen ©tuuben,

wo fie tait geworben ift, berfpeitt.

^ *
Säftiget Aafenbluten ftittt man fofort, wenn

man fein pulberifirte &oIjfofle (am heften einen

gebrannten Sortftöpfef) fßnüpft.
And) feftige «tutungen bon ©ßnittwunben unb

bergteißen ftittt man fofort burd) bat Auffireuen bon

feinem fwfsfoffenpitlber.

^ragc.
(Staubft bu benn, iß ftet)' auf 3iojen
Unb tß weije läßetub fort,
Söa§ mein §immelreiß gemejen,

«îeiner ©ccte Sißt unb Jport?

©taubft bu beim, iß reifte ofjne

©ßmerj ein igoffen au§ ber ®ruft,
$a§ Bertuaßfen mar mit Slltem,
2öa§ in mir »an Sieb' unb Suft?

Stein, a nein, iß füft' bie ©ßmere

tiefes einen S(ugenbticf§,

SBeif. baf iß ba» Opfer werbe

®inc§ traurigen ©efßid§.

6ine§ nur tft'§, ba§ miß tröftet,
®a§ mir Kraft 311m ©ßeiben gibt,

$af iß auf ber armen 6rbe
ginmal roafgljaft warb geliebt. B. E.

^nome.
Ol)ne $ugenb, ofne Siebe,

Dl)ite einen treuen fyreunb

,<gaft bu 3feu« uub ßummertfräneu
3lber nie rar ©lüd gemeint. E. E.

64. 3t)rem äßunfße m'rb von Jgersen gerne enifproßen.

ïôenn immer möglich, m erben mir un§ briefitq nätjer au§=

îbredjen.

örn & in Seit unb Serfältniffe geftatten unä

nißt Sbrent'Slnfußen 3« entfpreßen. Unfere Kräfte finb

bereits BoUftänbig in 3lnjptuß genommen unb man fann

ja nißt 3tnei §erren bienen. Snbeffen uerbanfen mir Sfre
uns efrenbe gute «leinung reßt t)öfliß. 2öir finb aber,

menti Sfjnen bamit gebient ift, gerne bereit, Sfnen einige

3tuedbienliße ïtbreffen mit3ußeilen, bie Sßten SBünfßen
Bielleißt noß efer entfpreßen bürften. 93tit beftem ©rufe

Oie Stebaftion.

.sprn. S. in
3ll§ Königin ftctS tfronet
Oa§ pftißtgetreue SBeib

Unb beden aud) bürftige Sappen

9lur ifren oermitterten Seib.

llnb menn fie Berlernte baS Säßein

3n tiefem langem ©ßmerj,
«ißt fßilt brum fie bitter unb fjerbe,

«ißt fßmeße ift cbteS Qerg.

Ooß gab fic mit ©ßmersen ba§ Oajein

®ir, eitler, junger «tann,
Uub barbte für ®iß unb Oein Seben,

2Bie nur eine 9« utter eS fann.

So wife, baf «iemanb bie ©ßutb ®ir,
©ie fßmere, bie jdjmaige, Perseift,
SBenn $u fie neraßteft unb jßmäfeft
Urtb fticg'ft ®u auß nod) )o weit.

£. "g. ©oll gefßefen!
(j). II. 2öir ftefen 3U unferer Anfid)t. SïïMberlegen@ie un§.
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er sich nach und nach von Dir zurück ; gewiß nicht

ohne Schmerz des schonen Verhältnisses gedenkend,

welches Bruder und Schwester sich schaffen können,

wenn sie sich gegenseitig verstehen.

Hätte Dein Bruder wahrscheinlich gewußt, wie

gerne Du mit ihm zum Balle gegangen wärest, so

hätte er Dich sicher hingeführt: so aber dachte^ er

oder mußte er denken, die Ge feilsch oft sei sur sein

feines Schwesterchen nicht auserlesen genug.
Vorher warst Du hochmüthig und nachträglich

zu stolz, um Deinem Bruder zu sagen, daß Du
Dich freuen würdest, mit ihm zu gehen. Beides,

Hochmuth und Stolz, ist nicht wohlgethan, und daß

für dieses Jahr die Tanzvergnügen nun vorbei sind,

mag Dir hart erscheinen, indeß wird es auch wieder

sein Gutes haben.

Du bist durch Deinen Bruder dies eine
Mal enttäuscht worden und ärgerst Dich bitterlich

darüber. Weißt Du, wie oft sich dieser in Dir
getäuscht hat, wie oft es ihn geschmerzt haben mag,

bei Dir kein Verständniß für seine Anschauungen'

zu finden Mache nun gut, was Du in dieser Weise

schon lange versäumt hast, ohne als Erkenntlichkeit

ein Ballvergnügen zu verlangen.

lleberhaustt, meine liebe Hedwig, last Dir bei

dieser Gelegenheit sagen, wie schön und lieblich cS

ist, wenn Geschwister nicht nur einträchtig bei

einander wohnen, sondern sich auch von ganzem Herzen

verstehen.
Brüder und Schwestern! Welche Gefühle von

kindlicher und reiner Glückseligkeit wecken diese Namen

in mir.
Ich bin eine alte Frau und doch fühle ich mich

noch so oft in der lebhaften Erinnerung wieder

ein frohes und glückliches Kind im Elternhause.

Welch' harmlos glückliche Stunden kindlicher, oft
toller Lust habe ich mit meinen Brüdern nicht

durchlebt; ihr Lachen war mir Genuß, ihre Freude

mein Glück.

Wie bevorzugt ist nicht das Mädchen, welches

einen Bruder besitzt. Wie viel sicherer und

unbefangener wird es mit Männern verkehren und wie

viel richtiger und vorurteilsloser wird es deren

Charakter beurtheilen, wenn im täglichen Umgange
mit einem lieben Bruder, das Wesen und die vom
Weibe verschiedenen Eigenschaften eines Mannes,
ihm näher getreten sind.

Als Schwester, dein Bruder gegenüber, ist dem

Mädchen bereits diejenige Stelle angewiesen, die

es später einem Manne gegenüber einzunehmen hat.

Mit welcher Freude machte ich als Mädchen
die Liebhabereien der Brüder zu den meinigen,

um sie zu verstehen, ihnen Freude zu machen und

ihnen gefällig zu sein. Mein eigenes Vergnügen

hintansetzend, suchte ich das ihre. Wie oft aber

auch war ich der H e m m s ch u h wenn der Wagen

der Lust in's übermüßige Rollen gerieth. Und war
das nicht die spätere Aufgabe der verheirateten

Frau?
Das Ideal des Weiblichen sollte die

Schwester dem Bruder verkörpern, damit
er im täglichen Umgange das Weib als solches

hochschätzen und verehren lerne, und daß er, an
den Verkehr mit edlen weiblichen Wesen gewöhnt,
sich eine Lebensgefährtin wähle, deren Gesinnnngs-
adel ihn hebt und veredelt.

Nach vielen, vielen Fahren noch, kann ich jenes

glückselige, stolze Gefühl nachempfinden, welches

mich jedesmal erfüllte, wenn einer meiner Brüder

zu mir sagte: Wenn ich einmal hcirathe, so muß

meine Auserwählte ein Mädchen sein, wie Du bist,

so lieb und gut und geschickt, und noch weiß ich,

wie sehr ich mich jedesmal auf's Neue bestrebte,
dem Bruder noch recht lange Alles ZU sein.

U"° dies Gefühl, dies Bestreben trug sich über,
auf den nachherigen Gatten.

Um ihres innern Werthes willen liebt und
schätzt der Bruder die Schwester. Ob schön oder
häßlich, die Geschwisterliebe fragt nicht darnach; die

Schwester sucht nicht zu gefallen, sondern sie sucht

zu beglücken, und wohl dem Manne, als dessen

Weib sie einst auch nickst äußerlich entzücken,

sondern voir Herzen beglücken will.
Der Umgang mit einem !maden, geliebten cruder

ist eine Schule, deren Besuch einem jeden Mädchen

möglich werden sollte. Du siehst also, meine liebe

Hedwig, wie sehr Du dem Himmel dankbar sein

darfst/daß er Dich in erster Linie zur 'Schwester

eines braven, gutdenkenden und liebevollen Bruders

gemacht hat. Indem Du ihm eine treue besorgte

Schwester bist, bereitest Du Dich in bester Weise

vor, Deinem zukünftigen Gatten eine musterhafte,

beglückende Gattin zu sein.

Ich weiß zwar, daß Du, nach rascher Mädchen

Art, bei diesem Passus, diesen Brief heftig auf die

Seite legst, indem Du, wie alle Deine Mitschwestern,

durchaus nicht dafür angesehen sein willst, als

ob Du je an's Heirathen dächtest, wenngleich —

— na, na, Kind, nur nicht gleich so roth geworden

und unwillig Dich ans dem Absätze gedreht

ich sage ja Nichts und meinen Spott brauchst Du

auch nicht zu fürchten, ich habe auch an'S Heirathen

gedacht, sonst wäre Ich nicht Deine Großmutter.

Also, so suche denn eine liebevolle und edle

Schwester zu werden. Sei als Schwester Deinem

Bruder das, was Du Deiner alten Großmutter als

Enkelin bist — die Freude seines Daseins und der

Stolz seines Herzens.

Auf diesen Brief brauchst Du mir nicht zu

antworten, so wenig als ich Dir zumuthc, mit zornigem

Gesichte in den Spiegel zu schauen: aber lieb haben

sollst Du mich, mein Liebling, und mir recht bald

zu wissen thun, wie Ihr Euch alle befindet.

Meine fünsundsechszig Jahre wollten in letzter

Zeit anfangen, sich unanständig bemerkbar zu machen;

ich hab' mir's aber ernstlich verbeten.
^

So lange die Erinnerung an daZ in der

Zugend genossene Glück, mein Herz noch so jugendlich

warm schlagen macht, daß ich empfinde wie em

seliges Kind, so lange haben die trockenen Zahlen

des Alters kein Recht, sich mit ihren Attributen
und Gebrechen zu melden.

lim gesund zu bleiben, muß man nur stets

gesund sein wollen.
Gott befohlen denn, meine liebe Hedwig; grüße

mir die lieben Deinen und für dieses Mal ganz

besonders Deinen Bruder Karl.
Deine Großmutter.

Em Gang in à âà.
Wie manche Hausfrau macht denselben selten

oder nie ; drunten ist's so dunkel, so schmutzig, so

unheimlich — Grund genug für manche sich Hansfrau

nennende Zierpuppe, beständig in den obern

Räumen zu bleiben. Und doch hängt soviel davon

ab, ob der Keller gehörig in Stand gehalten und

beaufsichtigt werde oder nicht.

Wie manche Frau läßt Wein, Gemüse, Obst

und alles Mögliche in den Keller legen, ohne daß

sie je einmal selbst darnach sieht. Die Dienstleute

müssen zum Gemüse sehen, das Obst anslesen und

den Wein holen und die Frau läßt sich von diesen

gemüthlich rapportircn: die Aepfel sind alle, der

Wein geht zur Neige und Gemüse ist keines mehr

vorhanden. Wenn sie sich aber selbst in den Keller

bemühte, um nachzusehen, so fände sie die Aepfel

auf den Hürden verfault, weil ohne Wahl nur stets

die ersten besten vorweggenommen wurden; die

Kartoffeln fände sie erfroren, weil sie nicht rechtzeitig

vor Frost geschützt wurden, und die im Sande

eingelegten Grüngemüse zu Grunde gegangen, weil sie

nicht sorgfältig ausgehoben und hervorgesucht wurden

und vom unvorsichtigen und liederlichen Abzapfen

des Weines der Boden stets durchnäßt war.
Es steht schlimm genug für die Hanshaltungskasse,

wenn mitten im Winter der Hausfrau solche

Mittheilungen gemacht werden und dann eben wieder

angeschafft und unter den nämlichen Verhältnissen

wieder im Keller eingelegt wird. Die faulen Ueberreste

des zu Grunde Gegangenen bereiten dem frisch

Eingekellerten in kurzer Zeit wieder das nämliche

Schicksal. ^
Eine Hausfrau, welche auf Tüchtigkeit Anspruch

macht, muß im Keller ebenso zu Hause UP â
auf Ordnung halten, die sie stets selbst beaufsichtigt.

wie in ihrer Pntzstube, ihrem Salon. Es ist stets

schlimm, wenn die Dienstboten wissen, daß weder

Auge noch Fuß der Hausfrau jemals in diese dunkeln

unterirdischen Räume dringen.

Kezepie.

(Praktisch bewährt und gut befunden!)

Leberwurst Jahre lang frisch zu er-
h alte n. Man stecke am Tage nach dein Schlachten,

wo gewöhnlich das Schmalz ausgelassen wird, die

Würste in einen Topf mit dem noch flüssigen und

nur etwas abgekühlten Schmalze, so daß sie ganz

davon bedeckt sind, und hebe sie darin an einem

kühlen Orte aus. Will man sie genießen, so stelle

man den Tops so lange an ein mäßiges Feuer,

bis das Schmalz erweicht und die Leberwurst heraus

genommen werden kann; sie wird dann

vollkommen wie frische Wurst schmecken, indem man sie

nach Beliebeil warm oder nach einigen Stunden,

wo sie kalt geworden ist, verspeist.

H -5-

Lüstiges Nasenbluten stillt man sofort, wenn

man fein pulverisirte Holzkohle (am besten einen

gebrannten Korkstöpsel) schimpft.

Auch heftige Blutungen von Schnittwunden und

dergleichen stillt man sofort durch das Aufstreuen von

feinem Holzkohlenpnlver.

Irage.
Glaubst du dcnn, ich steh' auf Rosen

Und ich weife lächelnd fort,
Was mein Himmelreich gcwcfcn.

Meiner Seele Licht und Hort?

Glaubst du denn, ich reiße ohne

Schmerz ein Hoffen aus der Brust,
Das verwachsen war mit Allem,
Was in mir von Lieb' und Lust?

Nein, o min, ich fühl' die Schwere

Dieses einen Augenblicks,
Weiß, daß ich das Opfer werde

Eines traurigen Geschicks.

Eines nur ist's, das mich tröstet,

Das mir Kraft zum Scheiden gibt,
Daß ich auf der armen Erde

Einmal wahrhaft ward geliebt. n. n.

Knome.
Ohne Tugend, ohne Liebe,

Ohne einen treuen Freund
Hast du Neu- und Kummerthrünm
Aber nie vor Glück geweint. n. T.

àiefkllsten.
Ihrem Wunsch- w'rd von Herzen gerne entsprochen.

Wenn immer möglich, werden wir uns brieflich näher

ansprechen.

Hrn K in W. Zeit und Verhältnisse gestatten uns

nicht Ihrem'Ansuchen zu entsprechen. Unsere Kräfte sind

bereits vollständig in Anspruch genommen und man kann

ja nicht zwei Herren dienen. Indessen verdanken wir Ihre
uns ehrende gute Meinung recht höflich. Wir sind aber,

wenn Ihnen damit gedient ist, gerne bereit, Ihnen einige
zweckdienliche Adressen mitzutheilen, die Ihren Wünschen

vielleicht noch eher entsprechen dürsten. Mit bestem Gruße
Die Redaktion.

Hrn. K. in Z.
Ais Königin stets thronet
Das pflichtgetreue Weib
Und decken auch dürftige Lappen

Nur ihren verwitterten Leib.

Und wenn sie verlernte das Lächeln

In tiefem langem Schmerz,

Nicht schilt drum sie bitter und herbe,

Nicht schmähe ihr edles Herz.

Doch gab sie mit Schmerzen das Dasein

Dir, eitler, junger Mann,
Und darbte für Dich und Dein Leben,

Wie nur eine Mutter es kann.

So wisse, daß Niemand die Schuld Dir,
Die schwere, die schwarze, verzeiht,
Wenn Du sie verachtest und schmähest
Und stieg'st Du auch noch so weit.

L. W. Soll geschehen!

<s>. ll. Wir stehen zu unserer Ansicht. WiderlegenSie uns.
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'IzJ^sBïm-ïmîe Eefttate-LI:SS3;

S parlanip en inKerzenrarm ^ 5 Stunden Beleuchtung ICentim.

ülfndjtig fiir ^ausljaffuttflCH
JSiHigftcH «i<f)t

preist ftr. l. 20 per Stütf,
5 SJieter ®ocI)ten 25 ©ts., ©mballage 15
(its. — aScrfonbt »on Wenigftend 2 ©tiicf
gegen 9îart)naïjmc nom ©auptbepot fût
Sic ©djlueij: giiriifS'liRicSbaif), SBicfen»
flrafjc 10. — SÖieberüertäufer Rabatt.

tiefte

§ tn a i (' - fn' fîitt ïs c i t s fi o d)% t d) x x
weld)e§ an ber tarifer 2ÔcltrtUêftd(U«g mit bet t)ö(f)ften Audjetdjnung bcbndjt würbe,
ift nun eingetroffen unb übertrifft aid bauerhaft, reinltcf) unb gejunb aüe§ itnb jebes

ßoehgetebirr.
®a§felbe ift ju Wermenben in alle §cij», ßadjet», gplinber», Bad» unb Bratbicn, ßunft»

tjerbe unb tf5eti'ol=2tf»t)rtrrttc.
®ieje ßochgefdiirrc ftnb nun au» einent gaujen Stint bicffteS ©ifenblcd) geftaugt

ober geprefit.
®nd Gntntl ift in brei Sagen aufgetragen unb eingebrannt unb entfjnlt abfohlt

feine ber @efunbf)eit nadjtljcUigen Beftanbtïjeile. ®adfetbe ift einer bnuernben ftaatticfjen
djemifdjen Prüfung unb ßontrole unterworfen. $ie Anfertigung her ©cfdjirre ift nur in
(ctjbnfteit unb beguemften gönnen.

9RH ®rmäcl)itgimg ber fyabrifen grtl'rtutirc id) für jebed ©tücf Çmfen ober Pfannen,
fowic ©afferoten unb nehme febes refont' gegen Dtütfgrtbc bed ßaitfbeiragcd, wenn bei
einem jotdjen ©iefiifj buret) geuer ober .Siitje bad ©mail fiel) töfen feilte. ®ic gavbc ift
granit ober grau inarmorirt» and) blau unb n»cifj.

Solches enitpftef)tt alten cinfictjtigen unb fparfanicn Apaudfraucn als bad reintictjfte,
bauerbaftefte, gcfuubefte unb biltigfte ßodjgefdjirr. ©aipte Audfieuern.

Sie Blaffe ftnb in Zentimeter artfäugeben. (AlteinUerfauf.)
Be fie if.!ctrot=2lbbavatC/ raud)» unb bunftfrei brennenb, für 1 —10 Sßerfoueti, nebft

paffenbem ßoct)gcjd)irr in ßttpfer, ©mail, DJlefftng. »erjimti unb ©ifeit.
Breicourante gratis unb franto bon ber gfabrif bon

^5. $U0et', etabtfaiooftaf, ^itrtd).

TflTatt t>ev£'attge ftetz nur

Dililer'ü friiKHluiffrr,
er ift ber befte unb reinfte/ ber mir bid jeljt borgetontmen.

@o fdjreibt eilt Blann ber SBiffenfctjaft, ber bie SBaare d)emifdj unb mtfroffopijdj
unterfui^te, unb jwar tgcvr Côtar Sicljfd), (ipetutfer ber Starüpülijci unb beb
©etnerbentufeuntb in gürtd).

Set) erjudje, genau barauf ju feilen, ob bic getauften bfSacfete meinen Slameit tragen,
ba biete t)unbert ähnlicher iflacfungcn in ben §anbel fontnren unb beut Sit. tßubtilum 5u=

weiten at§ mein gabritat angepriefen werben.
Qu baten ift mein fyeigcut'affce in bieten ©t>cjcrei= unb ®clttateffen=^aub=

luugcn bon ®t. ©allen, gtebeou V. ^tßfct, ^nnSSruct.

(H 5363 Z) l*liiIo<leruiiii<k
(nom ®it. Janitätsratl) bes Äautous Nitrid) ijcllattct)

bortrefftiepe fßomtnabe gegen bie läftige Scpuppetttnlöiutg auf beut igaarfioben
unb im Barte, gcw5t)nlid)e Urfac^c beb ^aarauêfa!len§. 3'Bsi; breintatigeê
©inveiben genügt, Sen Uctctftanb ju befeitigett. (Scr ©rfolg wirb garantir©)

Su befetjen bei 2t, ,«icéting=$il>cr vis-à-vis ber Rroueu()atte in Nitrid),

SOCIÉTÉ OES USINES DE VÉVÉÏ & MONTREUX.

Patente PRODUITS ALIMENTAIRES
m IVIontreixx (Schweiz).

Zéa
Melil zu rascher Herstellung
hilliger, nahrhafter und
wohlschmeckender Suppen. Eine
ganze Portion kostet 4 Cts.,
braucht nur 10 Minuten zu

kochen.

Zu haben in den bes

Oettli's Kindermelil,
bester Ersatz der
Muttermilch, in Mehlform
und in harten Tablettes,
wodurch ein Verderben

unmöglich wird.

en Spezereihandlungen

Fleur d'Avénaline,
wovon Suppen, besonders
kleinen Kindern und
Personen mit gestörter oder
schwacherVerdauung, zu

empfehlen sind.

und in den Apotheken.

Wäsche-Wringer
ober $u0winb-£Äafdjinett,

fd)t cuiufcfiteuêmertf) für ^antUim, îRcftaurauté, unb
2öafd)<*nftalte»n

$>a§ îleuefte in biefem gacf)e, ol)UC igotjbeftanbttjeite, 3îegutirj(t)iauben unb 3al)it=
räber, mir aus fditniebOarcm tterjimitcm (nfcit, felüftrcgulircubcn $tal)l=
fcbcu'U uni» heften ©ttutwitualjeur Wr einfad) ju (anbtjaben, 3eit unb fivaft
erfpatenb, jowie bie Söäfdje fd)OUenb^ buret) wetct)c 93ortXjeile fid) biefe SJiafc^ine nad)
mehrmaligem ©cbraudje bejatjlt.

Säger ilt fünf berfc£|iebetien ©röffeit bei

a£. ^afeufral), 9läl)mafd)htcn=A?a«blmtg
in «dtaffüaufen.

qjrofVeftc uttb fßveiStiften tuerbcit franto gugefanbt.

ïfOT' lïii: nur 16 l'r.
20 ©ttcu .ülciPerftoff,
20 ©den ffigfot'ö, S3a « lit Inalt tu d) ober Jubicttltc,

1 ftragett, 1 tpaar 3.Uaudietten, 1 îafdicntudi, 1 2djür,}f.
WSF~ eVHt nur 1«

H'leiÖCl'ftoff !)»cften werben uerfanbt, ba§ tpfunb äu Sr. T. 50 Gtä.
SBenigev benn 3 bpfunb werben nid)t abgegeben.

'®tilfiii®
©tvefflgaffe 18 — 3«vid) —- @tref)lgaffe 18.

Corsets.
(Sai'fefé, geWot)u(id)cn ober franjofiirfjeii ©djuitts (Toubtc), Doit ffr. 3 bid ffr. 20.

ipatticv (fotfeté, mit unb otjue Öiuvt unb Böjfetbejdjtuf;, won gr. 12 bid gr. 25.

©ot'fetê für grauen mit ©laftigue unb eugiifctjem Sfcfdiluft.

(«orfet« jeber Art für frumute :Hü(feu werben fdjnettftend geliefert.

(>*arfcte>=2tefd)lüffc won 30 6t§. an bis gr. 2.

WcraBelialter, Sciülsiitben, Äinöffflcftältli.
^

SSßieSerDcrfiiufer crljaltcn SHabntt. — Act Aeftcttungen beliebe man bic $aillen=
SBcite cinpijenbcn. ©S empfiehlt fid) tjaftidlft

IB. iöuEtMDCt', (torfctfd)nciberiu,
sur „fKofc" in 2i8intert()ur,

tßorräthig faft in allen 2lpotlKfcu. — tOian »erlange Dr. gôanber'ê ft'ialfkfrtraft.
CfitCKtifdl vein/ gegen Ruften, ßeuchhuften, ©roup, Sruf© unb Snngenleiben gr. 1.

©ifen, bei ©d)wäd)cn, SBteicl)fucf)t, 3?Iutarmuth, nad) erfdjöpfenben Sßodienbetten „ 1.

Soöeife«, bei ©troptgutofe (©rjatj be§ Srbertt)ran§), gegen ®rüfen u. §aut!ranl'heiten „ 1.

(El)inilO oci SKetWenteiben, Dtjn'm, ßopf= uttb gatjuWeh, gieber — berühmtes
©tärtungdmittet

©egen 28ürnter, bei ßinbern, feiner fidjent SÜBirfung wegen fel)r gefcbälgt

ßaitpl)0§pl)at, bei ßnodjenfranlheiten, ©trophutofe, Suberfutofe — and) Wor=

treffliche ßinbernnhrung
SicBig'ô H tnöcr uapruniV ©rfagbertHluttermitch, äuhevft bequem im ®ebraud|e
Dr. 2Sanî>cr'§ berühmten ®i«tt$=3n<fcr unb =2ionl«»ttö, gegen Çuftcn u. 33er}cf)lettnung.

SBtetfach pramirt unb Won alten Aerjten mit ÏBortiebe Werwenbet.

40
50
50

90
60

50
50

—- Uncntlu'lnTidj ——
für jebe föaiishattung ift 3>. dwäbtdie's

twirfeuber, giiträg=

tidier, nahrhafter unb billiger ©rfatj ber

tgefe jum 'Baden Won ßud)en, ©iertudjen,
ßlöfen ii. f. w. ®a§ Baden mit SBatfpulDcï
ift Wiel einfncT>er, al§ mit (gefe. ßoderhett
unb ®eratt)en bed ©ebiietd Wirb garantirt.
®aju gehörige fiüchenvejepte u. ®ebraud)d=
anweifimgen auf jebemSavtmi. 3tühmlid)ft
empfohlen »on ben Stebattionen bed Bajard
unb ber gnbuftrieblätter. — Breid per
Bfunb gr. 1. 30, bei 5 Bfu"b franto.

gemer erlauben wir und, unfer

^wïiïiinglsultierg^iuiS:
ju empfehlen. ®iefe allein won uns in
bieferBoIItommenheit bargeftetltc B"bbing=
mifchung enthält fämmtlidjc Beftanbttjeite
eined guten, »orjügtict) fehmacthaften, edjten

BubbingS (fein glammeri). Ueberaus ein»

fad)e®ebraud)§amueifuiig auf jebem Bacfet,
bie ein 901 i h r a t h en bed Bubbingd gerabeju
r^it m ö g I i d) macht ; geit ber Bereitung 1

©tunbe. — B3ir hatten folgenbe Bubbing=
»ulwcr ntr Auswahl »onät'hig: SBianbcP,
Al)fclfincnö©itrouen=, ©fjocolabcif unb
©cluürjfmbbtng. Breid per ©ax'tou 95 St
(ju einem Bubbing für 6 B£tioneu au§=
retdjenb), bei lOSart franto. glammeri»
fntlBer in gleichem ©efdjmacf 40 St. p. Satt.

general'-3>epof für bie Schweis bei

©Util 9tagcl, SEheQterftr. 20, SBafel.

Café
in gnraittirt rciufdjmcctcubcn ©orten, aid :

Sana per Kilo gT, 2. -
griin „ >r 2» 20

„ fein grillt „ „ rt 2. 40
Stagal (©pecf=3a»a) „ „ f, 2,70
Sana gelb „ „ „ 2,80
liefert bei Abnahme bon 5 ßilo unb mel)r
fret ab ©t. 3Jlnrgrctl)en

Jaeri,
©t. 3jiargretl|cn (3(t)eintt)al).

lieinwaml.
©in Engros-Haris wer»

lauft wegen 'Aufgabe ber Seinen»

branche feinen ganjett Borrath
in ciltfad)= unb 5oppelt=
Uvcitcr Sciulvattb, ®tfd)=
jcttgc/ bdaitötüdicv, $ad=
tüdjer ic., unter ben it»ivf=
tidictt galu'itpvcifeu, unb
Werben auf biefe günftige Sie»

tegentjeit befonberd ®evtol>te^
A^otct= unb 2îcngouêl>c=
fitjer aufmerffam gemacht. —
tDîufter ftetjeit auf Berlangcn
unter Stuff" Z. 2000 Z.
an bic ©ppeb. b. Bl. }u ®icnften.

P. S. giir nur »oqügttdje
Qualitäten Wirb garrtufirt.
An folibe Abnehmer günftige
gahluugSbebtngungen.

3u uerkaitf^n:
©inbeft renommirted'JJtOÖeugefdjftft mit

audgebehnter ßunbfdfaft ift Wegen gamilien»
»erhältniffen fofort ober Anfang fKärj unter
fetjr günftigen Bebingungen abjutreten.

Offerten unter ©(jiffre W. G. 1379 beliebe
man ber ©jpcbitioit biejed Btatted abjugeben.

Pit lljtllliflfif Piifll|Cl'ti,
fylc(fenretnigung©anftaltr gitrherei,
®ru(tcrci, ©tcidfcrei un» 2lpprctur

oon 1.1, clatfcc=Difif iu iom
empfiehlt fid) jum Steinigen unb gärben won
ôerrèn» un» $nmeugnrberoben, Blöbelftoffen,
©eforationdgegenftönben, ßirchenparamenten,

Speater» unb 'JJtadfcngarberobcn, Belsen, ge»

bern, Teppichen, Uniformen ;c. ic. aller Art.

®rucf ber 3JI. ßältn'fdien Budjbruderei in ©t. ©aüen.
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Wichtig siir Kausyaltungcn!!
: : Billigstes Licht : :

Preis: Fr. t. 29 per Stück,
k Metcr Dochten 25 Cts., Emballage 15
Cts. — Versandt von wenigstens 2 Stück
gegen Nachnahme vom tzauptdepot für
die Schweiz: Zürich-RicSbach, Wiesenstraße

1st. — Wiederverkäufe,' Rabatt.

Das beste

K m Kil - Hesu nd!) eits k ochgeschèrr
welches an der Pariser Weltausstellung mit der höchsten Auszeichnung bedacht wurde,
ist nun eingetroffen und übertrifft als dauerhaft, reinlich und gesund alles und jedes

Kochgeschirr.
Dasselbe ist zu verwenden in alle Heiz-, Kachel-, Zylinder-, Back- und Bratcnen, Kunst-

Herde und Petrol-Apparate.
Diese Kochgeschirre sind nun aus einem ganzen Stück dickstes Eisenblech gestanzt

oder gepresst.
Das Email ist in drei Lagen aufgetragen und eingebrannt und enthalt absolut

keine der Gesundheit nachihciligen Bestandtheile. Dasselbe ist einer dauernden staatlichen
chemischen Prüfung und Kontrole unterworfen. Die Anfertigung der Geschirre ist nur in
schönsten und bequemsten Gormen.

Mit Ermächtigung der Fabriken garantire ich für jedes Stück Hafen oder Pfannen,
sowie Casscrolen und nehme jedes retour gegen Rückgabe des Kaufbctrages, wenn bei

einem solchen Gefäß durch Feuer oder Hitze das Email sich lösen sollte. Die Farbe ist

granit oder g ran marmorirt, auch blan und weist.
Solches empfiehlt allen einsichtigen und sparsamen Haussraucn als das rcinlichstc,

dauerhafteste, gesundeste und billigste Kochgeschirr. Ganze Aussteuern.
Die Maße sind in Centimeter aufzugeben. lAllcinverkans.)
Bcsie Petrol-Apparate, rauch- und dunstfrei brennend, für l — IC Personen, nebst

passendem Kochgeschirr in Kupfer, Email, Messing, verzinnt und Eisen.
Preicouraute gratis und franko von der Fabrik von

W. Kuber, Stadthausplatz, Zürich.

Mcrn vetü'crnge stets nun

Hibk'r's Feigeàlfsee,
er ist der beste und reinste, der mir bis jetzt vorgekommen.

So schreibt ein Mann der Wissenschaft, der die Waare chemisch und mikroskopisch

untersuchte, und zwar Herr Oskar Dietzsch, Chemiker der Stadtpolizei und des
Gewerbemuseums in Zürich.

Ich ersuche, genau daraus zu sehen, ob die gekauften Packete meinen Namen tragen,
da viele hundert ähnlicher Packungen in den Handel kommen und dem Tit. Publikum
zuweilen als mein Fabrikat angepriesen werden.

Zu haben ist mein Feigenkaffee in vielen Spezerei- und Delikatessen-Handlungen
von St. Gallen. Kedeon V. KMer, Innsbruck.

(ü 5365 /)

(vom Tit. Sanitätsrath des Kantons Zürich gestattet)

vortreffliche Pommade gegen die lästige Schuppenbildnng ans dem Haarboden
und im Barte, gewöhnliche Ursache des Haarausfallens. Zwei- bis dreimaliges
Einreiben genügt, den Uebelstand zu beseitigen. (Der Erfolg wird garantirt.)

Zu beziehen bei St. Kiesling-Siber vis-à-vis der Kroneuhalle in Zürich.

MlM « W« IN RM ««IM!.
là- k»KWM8 ÜI.«IM58

in «ìnx (Lowvà).

Ast it

stàn in à des

bâli'8 Xiità'Mlll,
bestse ^esstr âsr lVIut-

termiloü, in AisNItorm
ninl in harten Dablsttes,
n-càrol, sin Vsràerbcn

uninöAliek rvirci.

en 8pe?ereiüanlIIungen

kltiltl- ll'^vànlinh,
rvovon Luxpen, besonâsrs
stlsiusn Ilinàern uncl
Personen inib gestörter oàer
seûsvaeiisi'VsràaunnA,

empkslsten sind.

unll in clen àpoìsteken.

'UàZcltS-'WriiiZsr
oder Auswind-Maschinen,

sehr cmpfchlenswerth für Familien, Restaurants, Hotels nnd
Waschanstalten.

Das Neueste in diesel» Fache, ohne Holzbestandtheile, Regulirschrauben und Zahnräder,

nur ans schmiedbarem verzinntem Eisen, selbstregulirendcn Stahlfedern

und besten Gnmmiwalzen, sehr einfach zu handhaben, Zeit und Kraft
ersparend, sowie die Wäsche schonend, durch welche Vortheile sich diese Maschine nach

mehrmaligem Gebrauche bezahlt.
Lager in fünf verschiedenen Größen bei

L. Kasenfrah, Nähmaschinen-Handlung
in Schaffhausen.

Prospekte nnd Preislisten werden franko zugesandt.

KM- Kr mir IK K.
20 Ellen Kleiderstoff,
20 Ellcn Oxford, Baumwolltnch oder Indienne,

1 Kragen, I Paar Manchetten, 1 Taschentuch, 1 Schürze.

RM" Fiir Nur Fr. "MK
Kleiderstoff-Resten werden versandt, das Pfund zu Fr. -1. 50 Cts.

Welliger den» 3 Pfand ivcrdcn nicht abgegeben.

KxmlUKêAkOtOM
Strehlgasse IF — Zürich — Strehlgasse 18.

LTR'KTà.
Corsets, gewöhnlichen oder französischen Schnitts IDouble), von Fr. 3 bis Fr. 20.

Panzer-Corsets, mit und ohne Gart und Löffelbeschluß, von Fr. 12 bis Fr. 2S.

Corsets für Frauen mit Elastique und englischem Bcschluß.

Corsets jeder Art für krumme Rücken werde» schnellstens geliefert.

Corsets-Beschlüsfe von 30 Cts. an bis Fr. 2.

Geradehalter, Leibbinden, Knwcrgestältli.
Wiederberkaufer erhalten Rabatt. — Bei Bestellungen beliebe man die Taillen-

Weite einzusenden. ES empfiehlt sich höflichst

B. Fügli-Bollinger, Corsctschnciderin,
zur „Rose" in Winterthnr.

Vorräthlg fast in alten Apotheken. ' Alan verlange Nr. Wander's Malz-Extrakt.
Chemisch rein, gegen Husten, Keuchhusten, Croup, Brust- und Lungenleiden Fr. 1.

Eisen, bei Schwächen, Bleichsucht, Blutarmuth, nach erschöpfenden Wochenbetten „ 1-

Jodeisen, bei Skrophulose (Ersatz des Leberthrans), gegen Drüsen u. Hautkrankheiten „ 1.

Chinin, bei Nervenleiden, Ohren-, Kopf- und Zahnweh, Fieber — berühmtes
Stärkungsmittel

Gegen Würmer, bei Kindern, seiner sichern Wirkung wegen sehr geschätzt

Kalkphosphat, bei Knochenkrankheiten, Skrophulose, Tuberkulose — auch vor¬

treffliche Kindernahrung
Liebig's Kindernahrung, Ersatz der Muttermilch, äußerst bequem im Gebrauche

Dl Wander's berühmten Malz-Zucker und -Bonbons, gegen Husten n. Verschlelmung.
Vielfach prämirt und von allen Aerzten mit Vorliebe verwendet.

4V
50
50

90
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50
50

——- Unentbehrlich —--
für jede Haushaltung ist I. Gädirüe's

Backpulver. LKLKx
lichcr, nahrhafter und billiger Ersatz der

.Hefe zum Backen von Kuchen, Eierkuchen,
Klösm n. s. w. Das Backen mit Backpulver
ist viel einfacher, als mit Hefe. Lockcrhcìi
und Gerathen des Gebäcks wird garantirt.
Dazu gehörige Küchenrezepte u.
Gebrauchsanweisungen auf jedem Carton. Rühmlichst
empfohlen von den Redaktionen des Bazars
und der Jndustrieblätter. — Preis per
Pfund Fr. 1. 30, bei 5 Pfund franko.

Ferner erlauben wir uns, unser

PuddingPulverAgcwlichste
zu empfehlen. Diese allein von uns in
dieser Vollkommenheit dargestellte Puddlng-
mischung enthält sämmtliche Bestandtheile
eines guten, vorzüglich schmackhaften, echten

Puddings (kein Flammeri), llcbernus
einfache Gebrauchsanweisung auf jedem Packet,
die ein Mißr athcn des Puddings geradezu
un möglich macht s Zeit der Bereitung 1

Stunde. — Wir halten folgende Puddingpulver

zur Auswahl vorräthig: Mandel-,
Apfelsinen-, Citronen-, Chocoladcn- und
Gcwürzpndding. Preis per Carton 95 Ct
(zu einem Pudding für 6 Personen
ausreichend), bei 10 Cart franko. Flammcri-
pulver in gleichem Geschmack 10 Ct p. Cart.

Kcncrat-Depot für die Schweiz bei

Emil Nagel, Theaterstr. 20, Basel«

«z».kv
in garantirt reinschmeckcnden Sorten, als:

Java per Kilo Fr. 2. -
grün „ -, 2» 29
fein grün „ „ 2. 49

Tagal (Speck-Java) „ 2. 70
Java gelb „ „ „ 2.39
liefert bei Abnahme von 5 Kilo und mehr
frei ab St. Margrcthen

Gart Laeiri,
St. Margrcthen (Rheinthal).

Ein
verkauft wegen Aufgabe der Leinenbranche

seinen ganzen Vorrath
in einfach- und doppeltbreiter

Leinwand,
Tischzeuge, Handtücher,
Sacktücher :c, unter den
wirklichen Fabrikpreisen, und
werden aus diese günstige
Gelegenheit besonders Verlobte,
Hotel- und Pensionsbesitzer

aufmerksam gemacht. —
Muster stehen auf Verlangen
unter Chiffre 2. 2000 2.
an die Exped. d. Bl. zu Diensten.

8. Für nur vorzügliche
Qualitäten Wird garantirt.
An solide Abnehmer günstige
Zahlungsbedingungen.

Zu verkaufen:
Einlieft rcnommirtesModengeschäft mit

ausgedehnter Kundschaft ist wegen Familien-
verhältnisicn sofort oder Anfang März unter
sehr günstigen Bedingungen abzutreten.

Offerten unter Chiffre IV. C. 1379 beliebe
man der Expedition dieses Blattes abzugeben.

Dit «hkMjHe WsllMi,
Fleckenreinignngsanstalt, Färberei,
Druckerei, Bleicherei und Appretur

von E. K. Mlw-Mil in Kom

empfiehlt sich zum Rciuigcn und Färben von

Herren- und Dan,engarderoben. Möbelstoffen,
Dekorntionsgegenstände», Kürchenparamentcn,

Theater- und Maskcngarderoben, Pelzen,
Federn, Teppichen, Unisormm :c. zc. aller Art.

Druck der M. K älin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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